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68. Jahrgang 


Die deulſchen „deulſchland 


bei den Kreislags-Wahlen 
in Poſen. 


Nachdem im Oktober in den Städten der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen die Stadtparlamente gewählt 
wurden, wählten jetzt die Landkreiſe die Kreis⸗ 
tagsvertreter. Dieſe Wahlen ergänzen in inter- 
eſſanter Weiſe das bereits durch die Stadtverord⸗ 
netenwahlen gezeichnete Bild des Deutſchtums in 
Poſen. Die deutſchen Stadtbewohner haben ſich 
bei den Wahlen zu den Stadtparlamenten aus⸗ 
gezeichnet geſchlagen. Eine ganze Reihe von Man- 
daten wurde zu dem alten Beſitzſtande hinzuge⸗ 
wonnen. In einer ganzen Reihe von Städten, die 
bisher keine deutſchen Vertreter in den Stadt⸗ 
parlamenten hatten, wurden deutſche Herren in 
die Parlamente gewählt, die jetzt die Intereſſen 
der deutſchen Bürgerſchaft vertreten werden. 

Faſt noch beſſer als die deutſchen Bewohner der 
Städte hat ſich bei den Kreistagswahlen die Be⸗ 
wohnerſchaft der Landgemeinden gehalten. Die 
Wahlbeteiligung der polniſchen Bevölkerung be⸗ 
trug durchſchnittlich 50 bis 60 Prozent, diejenige 
der deutſchen Bevölkerung 85 bis 92 Prozent. 
And das, obgleich die Wähler in den Landge⸗ 
meinden, beſonders bei dem ſchlechten Wetter 
dieſer Tage, große Hinderniſſe in Form weiter 
und ſchlechter Wege zu überwinden hatten, ob⸗ 
gleich die Bevölkerung auf dem Lande ſchwer 
durch die Vertrauensleute zu erfaſſen war, am: 
dererſeits aber mehr unter der Kontrolle der 


Paris, 16. Dezember. (R.) Der ehemalige 
Unterrichtsminiſter Her riot erklärte u. a. auf 
dem Parteitage in Chalon fur Gaone: 
Weil wir allein an die Kuhr gegangen 
ſind, ſind die Engländer allein nach 
Waſhington gegangen, 1 N ſie allein 
über die Frage der Kriegsſchulden verhandelt und 

aben wir uns allein einem unverſöhnlichen 
Deutſchland gegenüber gefunden, das bereit 
zur Rache und vielleicht bereit zum Kriege war. 
Die Radikalſozialiſten verſuchten dieſe Lage ab⸗ 
zuändern, als ſie ans Ruder kamen. Wir haben 
verſucht, Frieden zu ſchließen, und gleichzeitig 
haben wir Deutſchland zur Zahlung veran⸗ 
laßt. Nach dem Kriege ſagte man uns, Deutſch⸗ 
land wird zahlen. Heute können wir ſugen, 
Deutſchland hat gezahlt. Von 1924 bis 1929 bat 
der . Frankreich 25 Milliarden Frank 
eingebracht. evor ich dem Poung⸗Plan mein 
Lob zolle, muß ich W was er uns ein⸗ 
bringen wird. njere Belohnung beſteht 
darin, daß heute unſere ſchlimmſten 


Vertrauensformel für 


Die purlamentariſche Kriſe iſt im Laufe des 
is ſch Teil > af 5 


d N end vormitta elöjt worden ie 
übrigen, nichtdeutſchen Bevölkerung ſteht. Die] Koalitionsparteien, ae engine der Bay⸗ 
Aufopferung der Vertrauensleute und der Kan-|rijhen oltspartei, haben 


didaten der deutſchen Liſten hat ſeine Anerten⸗ 
nung in der Aufopferung der Wähler gefunden, 

Als der weitaus deutſcheſte Kreis der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen hat ſich bei dieſen Wahlen der Kreis 
Kolmar erwieſen. Dieſer Kreis hat allein 
zehn Kandidaten durchgebracht. Die polniſchen 
Parteien haben in dieſem Kreiſe zuſammen nur 


Vertrauensformel geeinigt, 
Pärtelführern 
angenommen worden war. Sie lautet: 


Der Reichstag billigt die vorgeſtrige Erklärung 


inanzreformprogramm der Regierung vorbe⸗ 
alllich der endgültigen Geſtaltung der Geſetze 


1 ählt, ſo daß alſo die deutſchen im einzelnen in Wahrung der von der 
‚eher Dee 5 i e ru n bekanntgegebenen 
Vertreter die Mehrheit haben. Regie 8 geg 142 


g Grundzüge durchgeführt wird. 
Der Kreis, der die nächſtſtärkſte deutſche Bevöl⸗ ne 
terung hat, iſt der Kreis Inowroc la w. 
Leider iſt in dieſem Kreiſe eine deutſche Liſte aus 
formellen Gründen nicht anerkannt 
worden, und gerade in einem Bezirk, der regel⸗ 
mäßig zwei deutſche Vertreter ſtellte. Gewählt 
wurden fünf deutſche fee ee 
Kreis Bromberg wählte ſechs Deutſche, 
die Kreise Schubin, Wirfis, Wollſtein 5 Deutſche. 
Vier Vertreter der deutſchen Bevölkerung wurden 
in den Kreiſen Adelnau, Liſſa und Obornik ge⸗ 
wählt. Die Kreiſe Gneſen, Neutomiſchel * Mo» 
gilno entſandten 3, die Kreiſe Poſen und Schild⸗ 
berg 2, die Kreiſe Czarnikau, e Samter 0 
und Wongrowitz je einen deutſchen Vertreter in ſicherung und die Erhöhung der Tabalſteuer. 
die Kreistage. Ueber eine Erweiterung des Sofortpro⸗ 
Das Ergebnis der Wahlen muß als voller Er. | SFAMMS wird zurzeit noch verhandelt. 

folg der deutſchen Bevölkerung e wer⸗ f 
den. Denn obgleich in einer ganzen 1 — von 
Wahlbezirken die deutſchen N N ‚ge 
ſtrichen wurden, obgleich die Liquida ar 
be 9e eu, De elle IE de 
die Auswanderun 8. 
in den deutſchen Beſitzſtand 86 werden ſoll. Da der variable Falken al hr 
konnten von den deutſchen Lilten letzten Wahlen Sinanzptogramm der Regierung gehört und die 
gewählt werden, während bei den 5 1 ertrauensformel ſich auf 
nur 63 in die Kreistage einziehen konnten. der Regierung in 

i is iſt nicht zuletzt eine Folge der 
dee ee das Deutſchtum gerichteten 


i ölferung zu der 
Maßnahmen, die die deutſche Bed 
Einen dg die unſere Stärke bedeutet. O 


— — 


Sie ſehen langſam . 


{ lernen eifrig fremde 
Die eee e 


„Bravo Lidu“ berichtet, daß ſich bei den Tſche. 


politik das Vertrauen aus. 


Ehe es in den Fraktionen der Volkspartei und 
der Sozialdemokraten zur Entſcheidung kam, 
wurden noch einmal vertrauliche Beſprechungen 
zwiſchen den beiden Seine der Koalition 

eführt. Für die Volkspartei handelte es ſich 

rum, Klarheit über die Ausgeſtaltung des So⸗ 
fortprogramms zu erhalten, ehe fie ihre Juſtim⸗ 
mung zu der Vertrauensformel geben wollte. Wie 
mitgeteilt wird, ſoll nach den jetzt getroffenen 
Vereinbarungen das r als 
Initiativantrag der zuſtimmenden Regie: 
zungsparteien eingebracht werden. In ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt enthielt es nur die Er- 
höhung der Beiträge für die Arbeitsloſenver⸗ 


einen Grundzügen erſtreckt, iſt 
8 orm A 
n dieſer Erwartung 
wird man beitärft durch eine E Nas ung, die 

demokraten den volkspartei⸗ 


die loyale Ausführung des inanzpro⸗ 
gramms durch ihre Fraktion re 
* 


Die Formel iſt dehnbar und entſpricht 
nicht den Wünſchen, die an eine wirkliche Heften. 
ſenkung und Sinanzeform zu ſtellen find. Man 
ei . in 1 müſſen, wie Die ihr 
8 8 zialdemokratie ihre Loyalität bei der Durchfüh⸗ 
chen immer mehr das 3 1 2 rung der kommunalen Kopfiteuer zu praktizieren 
Sprachen, vor allem die deu e, iu e! gedenkt. Vor allem wird maßgebend ſein, ob 
lernen Die eiſerne Notwendigkeit 5 Ife n haben 10 85 1 

kai ! ne Kenntnis der deut⸗ſchledenen Willen haben, von nun an 
zwingt . Sprache iſt es heute Laſtenſentung und den Steuerumbau 15 
ſchen und der franz öglich, einen beſſe.brümäfte und zwangsläufige Angele⸗ 
taum jemandem möglich, einen beſſe⸗ [genheit zu behandeln und nicht wieder durch 
ren Poſten zu erlangen neue Ausgabenzwangsläufigkeiten illuſoriſch 


R N 


Eine Rede gerriots. 


2 r —— — 


Die Berhandlungen der Koalitionsparfeien. — Berfrauensvotum für das 
Kabinett. — 222 Stimmen gegen 156. 


re auf die 


der Reichsregierung und vertraut darauf, daß das 8 


Reichstag ſpricht der Regierung für ihre Geſamt⸗ I 


demokraten, 


lichen Unterhändlern abgegeben haben, worin fiel 


x 
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nicht Gewähr geleiſtet werden — Seine Haftung für Fehler infolge 
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der Frau“ 


hal gezahlt!“ 


Feinde die Außenpolitik der Radikalſozialiſten 
für ſich in Anſpruch nehmen. Wir haben das 
Recht, das feſtzuſtellen, und ſind ſtolz darauf. 
Der Erfolg dieſer Politik iſt geeignet, den Radikal⸗ 
ſozialiſten das Vertrauen der Wähler zu 
gewinnen. Die Radikalſozialiſten wollen aber 
mehr: fie wollen die Reorganiſation der Ge⸗ 
meindefinanzen, die die 3 der 
Schulen ermäglichen wird. Herriot chloß ſeine 
Rede mit der Aufforderung an die linken Kam⸗ 
merparteien, ſich eng . 

Herriot hielt am Sonntag abend in Lyon 
einen Vortrag über die Vereinigten Staa: 
ten von Europa. Er entwickelte dabei die⸗ 
ſelben Gedanken, die er auf ſeiner kürzlichen 
Propagandareiſe durch Europa dargelegt e 
Herriot betonte, daß es ſich um die Scha fung 
eines Wirtſchaftsbundes handle, der die 
politiihe Einheit eines jeden Staates unbe» 
rührt laſſen würde, nicht um einen Wunſch, 
in dem die Eigenarten jeder Nation untergehen 
würden. 


gramm derjenige 


der Siegelbewahrer 


der Ungnade zu eſſen. 


die deutſche Regierung. 


zu machen. Wenn dieſer feſte Wille bei der end⸗ 

ü pen „Haushalt, und gleichgei en Steuer⸗ 
novellenberatung nicht zum Ausdruck kommt, dann 
it die Vertrauenserklärung nur eine Hinaus⸗ 
zögerung der Kriſe und zwecklos geweſen. 


Volltommene Einigung. 
g Berlin, 15. Dezember. 
Zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmittags haben 

Reichsregierung und Fraktionsführer eine neue 
eſprechung abgehalten, da ſich im letzten 
Augenblick * Schwierigkeiten 
ergeben hatten. Sie beſtanden darin, daß die 
Sozialdemokraten die Forderung der Deutſchen 
Volkspartei auf Einbeziehung der Senkung der 
Einkommenſteuer in das Soſortprogramm abge: 
ehnt hatten und das Zentrum die Frage auf⸗ 
warf, ob es tragbar jei, daß eine Anzahl Abgeord⸗ 
neter der Deutſchen Volkspartei gegen das Ver⸗ 
trauensvotum ſtimme. Dieſe Schwierigkeiten 
ſind in der Sitzung mit den Fraktionsführern 
aus der Welt geſchafft worden. Es 
bleibt nun bei der Einigung, die in der Nacht⸗ 
verhandlung erzielt worden iſt. 


8 Annahme des VBertrauensantrags 
ei Wiedereröffnung der Sitzung lag dem 
Haus der oben mitgeteilte Ve 2 ra = ens⸗ 
antrag der Regierungsparteien (mit 
Ausnahme der Bayriſchen Volkspartei) vor. 


Dieſes Vertrauensvotum wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 222 Stimmen ; 
gegen 156 Stimmen bei 22 Enthaltungen 
angenommen. Sämtliche Mißtrauensanträge 
waren damit erledigt. Dafür ſtimmten Sozial⸗ 
N Demokraten, Zentrum und die Mehr: 

it der Deutſchen Volkspartei. Die Bayriſche 
Volkspartei enthielt ſich der Stimme. Alle 
übrigen Parteien, ſowie ein Teil der Deut⸗ 

chen Volkspartei ſtimmten gegen 
en Antrag. ’ 


‚Der Geſetzentwurf über die Kreditermächtigung 
Be 5 15 Haushaltsausſchuß. Das Haus ver⸗ 
e 


ich auf Montag, 12 Uhr: Zollvorlagen. 


Sowjet⸗Union. 


ſagen, 


(Trotzki, 


acher Arbeiter. 


ſchewiſtiſchen Partei 
W̃ 


faßten, 
arbeitete. 


— — Ti li y 
die innerpolitiſche Lage in England. daß ie 
3 — 5 Be), * eh 5 


zuverſichtlich beurteilt, obwohl das neue Ge⸗ 
ſetz über den Kohlenbergbau ſowohl von den 
Konſervativen wie von den Liberalen bekämpft 
wird. In politiſchen Kreiſen der engliſchen 
Hauptſtadt glaubt man aber, daß die Gegen⸗ 
bath zwiſchen den Liberalen und den Konſer⸗ 
a wen die ſich in der Minderheit befindliche Ar⸗ 
Fe ‚vor einer Niederlage bewahren 
dürften. Es ſei un waherſcheinlich, daß es 
in dieſer Frage zu einem Zufammen gehen 
zwiſchen den Konſervativen und den Liberalen 
komme. Ein engliſches Sonntagsblatt erklärt, 
der engliſche Miniſterpräſident habe in ra 
daß er die Auflöjung des Parlaments nach uchen 
würde, wenn die Kohlenvorlage abgewieſen wer⸗ 
den ſollte. Eine Beſtätigung dieſer Abſicht liegt 
von anderer Seite nicht vor. 


Ueberfall 


betreiben. 


anderen. 


ageblatt 
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Die Liquidierung des 
Lenin-Kurſes. 


Von Axel Schmidt. 


Nach dem Tode Lenins pflegte bei 
Diskuſſionen über das kommuniſtiſche Pro⸗ 
Redner 
Spiel zu haben, der am geſchickteſten ein 
Lenin ⸗Zitat für feine Anſicht anzu⸗ 
führen verſtand. Deshalb wurde auch die 
zinke und rechte Oppoſition immer beſchul⸗ 
digt, vom rechten Kurſe der Len in ſchen 
Lehre abgewichen zu ſein; freilich kehrten 
die Angegriffenen oft den Spieß um und 
beſchuldigten die Machthaber 
Verſehens. Bisher 1 vergebens, weil 

er 
Lehre, der Theoretiker des Bolſchewismus 
Bucharin, ſtets gegen die Oppoſition 
für Stalin entſchied. 
auch er vom Bannſtrahl Stalins ge⸗ 
troffen und gezwungen, das harte Brot 


gewonnenes 


desſelben 


Lenin ſchen 


Jetzt iſt aber 


Auf den Verwaltungspoſten läßt man 
die in Ungnade gefallenen ruhig für den 
kommuniſtiſchen Staat arbeiten. So hielt 
noch kürzlich Ryko w im Zentralen Voll⸗ 
zugs⸗Komitee das große Referat über die 
politiſche und wirtſchaftliche 
Bei ſolch einer Gelegen⸗ 
heit hat eben der Redner nur das zu 
was vom Polit⸗Büro befohlen 
wird. Bei den Beratungen des Polit⸗ 
büros dagegen, in denen die großen poli⸗ 
tiſchen Entſcheidungen fallen, ſind ſie ſchon 
lange nicht mehr zugegen. 
nicht mehr Lenins Geiſt, ſondern Sta⸗ 
lins Fauſt. Als Lenin geſtorben war, 
beſtand das Polit⸗Büro aus vier Juden 
Kamenjew, 
Tomſki) und aus Stalin (Georgier) 
und Bucharin (Ruſſe). An Stelle von 
Lenin wurde dann der Ruſſe Ry ko w 
gewählt. Im Laufe von wenigen Jahren 
ſind dieſe ſechs alten Mitarbeiter Le⸗ 
nins, die mit ihm zuſammen die jahr⸗ 
zehntelange Verbannung und dann ſeine 
Rückkehr nach Rußland mitgemacht hatten, 
von Stalin aus der Leitung der Partei 
herausgedrängt worden. 
gehörte zwar zu Lenins alter Garde, 
aber er nahm in ihr eine Ausnahme⸗ 
ſtellung ein. Einesteils gehörte er nicht, 
wie die genannten Mitarbeiter Lenins, 
zur Bildungsſchicht, ſondern war ein ein⸗ 
Zweitens hatte er 
nicht, wie alle anderen, Rußland verlaſſen, 
ſondern lebte trotz 2 u zur bol⸗ 
tets 

ährend die anderen in Europa Pläne 
ſchmiedeten, Attentate ausführen ließen 
und Agitationsmaterial für Rußland ver⸗ 
ſtand Stalin 
ſeinem Schraubſtock in der Fabrik und 
Von Zeit zu Zeit pflegte er 
ſeine Arbeitsſtelle zu wechſeln und ver⸗ 
ſchwand dann zwiſchendurch auf kurze Zeit 
Erſt viel ſpäter erfuhr man, 
daß er dieſe Tage nicht zur Erholung be⸗ 
nutzte, ſondern zu Attentate auf Geld⸗ 
transporte, um Lenin mit den nötigen 
Mitteln für ſeinen Kampf zu verſehen. 
Einmal gelang es ihm, bei ſolch einem 
eine Million in Gold zu er⸗ 
beuten, die Lenin längere Zeit inſtand 
ſetzte, ſeine Arbeit in erhöhtem Maße zu 


Lage der 


Hier herrſcht 


Sinowjew und 


Stalin ſelbſt 


in Rußland. 


ruhig hinter 


Für gelehrte Diskuſſionen hatte der 
energiſche aber beſchränkte Stalin kein 
Verſtändnis und Intereſſe. 
auf den heutigen Tag ſo geblieben. 
er ſich bedingungslos Lenins Autorität 
fügte, ſo verlangt er es jetzt auch von den 
Was aber damals freiwillige 
Unterordnung war, unter den überlegenen 


Das iſt bis 
Wie 


Verſtand Lenins, iſt hier zu einer 
zwangsweiſen Unterwerfung unter einen 
Alle geiſti⸗ 
gen beweglichen Kräfte des Bolſchewis⸗ 
mus, vor allem Trotzki und Bucharin, 
Fauſt Stalins 


fanatiſchen Willen geworden. 


haben die brutale 
kennen gelernt, und ſind jetzt aus dem 
Kreiſe der leitenden Männer ausgeſtoßen. 
Die Perſönlichkeiten, die Stalin an 


ihre Stelle ins Politbüro berufen hat, 


ſind alles Männer zweiter Garnitur. 
Auffällig iſt es vor allem, daß Stalin 
die Juden, deren Geſchicklichkeit man in 
der Verwaltung der Sowjet⸗Union nicht 
miſſen kann, von der politiſchen Leitung 
gänzlich fernhält. Im Polit⸗Büro 
ſitzt kein Jude mehr. Es iſt daher 
nicht verwunderlich, daß ſich im roten 
Heere, aber auch ſonſt viel in der Provinz 
der Antiſemitismus breitzumachen be⸗ 
ginnt. 

Worin beſteht nun der Anterſchied des 
Kurſes von Stalin zu dem von Le⸗ 
nin? Lenin war zwar ein reiner 
Theoretiker und lernte erſt in der Praxis, 
ſich harten Notwendigkeiten fügen. Aber 
dieſer bedeutende Sozialpolitiker erwarb 
ſich mit der Zeit ein feines Fingerſpitzen⸗ 
gefühl für wirtſchaftliche Entwicklungen. 
Seine Liquidierung des kriegeriſchen Kom⸗ 
munismus, die Einführung der Nep und 
ſeine letzte Loſung Smytſchka (Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Stadt und Land) zeigten 
ihn als auskunftsreichen Staatsmann. 
Desgleichen war er ein guter Menſchen⸗ 
kenner, der niemals zu befehlen nötig 
hatte, ſondern ſtets ſeine Mitarbeiter für 
ſeine neuen Ideen zu gewinnen ver⸗ 
ſtand. 

Stalin iſt das grade Gegenteil von 
Lenin. Er iſt nur Willensmenſch. Ideen 
und Theorien erſcheinen ihm als un⸗ 
nützer Ballaſt. Er geht gradlinig 
auf ſein Ziel los und kenntkeine Be 
denken. Wer ſolche äußert, erſcheint 
ihm verdächtig und wird beiſeite ge⸗ 
ſchoben. Ob Stalin die Liquidierung 
des Lenin⸗Kurſes damit beſiegeln 
wird, daß er über kurz oder lang auch das 
bisher von Rykow verwaltete Präſi⸗ 
dium des Rates der Volkskommiſſare über⸗ 
nehmen, oder ob er ſeinen Gehilfen Mo⸗ 
lo bow als Platzhalter hinſetzen wird, 
ſteht noch nicht feſt. Von jetzt an wird 
ſich auch im Rate der Volkskommiſſare 
feine Oppoſition mehr bemerk⸗ 
bar machen, ſondern es wird dort, wie 
im Bolit-Büro, nur ein Wille herrſchen 
— derjenige Stalins. Mit ihm ſind 
nur kleine Geiſter heraufgekommen, und 
damit zieht für den Bolſchewismus lang⸗ 
ſam eine große Gefahr heran. Von geiſti⸗ 
gen Unteroffizieren läßt ſich kein Staat 
regieren, geſchweige denn laſſen ſich ſoziale 
Experimente durchführen. Mit der Liqui⸗ 
dierung der Lenin ſchen Erbſchaft geht 
die Sowjet⸗Union ſchweren Zeiten ent⸗ 
gegen und Stalin iſt nach Anſicht der ver⸗ 
trauteſten Freunde Lenins dieſer 
Rieſenaufgabe nicht gewachſen. 


Die Lage in China. 

London, 16. Dezember. (R.) In EN oll 
ſich die militäriſche Lage der Sinehiden 
e e in den aaa Tagen nach N 

be * 


liſchen Meldungen weiterhin erheblich gebe 
ſert haben. Das Ausmaß der Aufſtandsbewe⸗ 
ung 21 die chineſiſche Zentralregierun lie 
berſchätzt worden. Ferner könnten fi 
auſſtändiſchen 8 Generale untereinander 
nicht einigen. iter heißt es, daß mens 
ternde Truppen in die Nähe der chineſiſchen 
Hafenſtadt Schanghai gekommen ſeien, wo ſie 
von der Schanghaier Garniſon ſowie von engli⸗ 
ſchen Truppen entwaffnet wurden. 


Lujo Brentano 85 Jahre alt. 


Der Neſtor der deutſchen Nationalökonomen, redung, in der er au 


+ Poſener Tageblatt = 


Sturm über der Nocdiee. 


Der orkanartige Sturm, der faſt acht Tage lang über der Nortſee wütete, iſt ſeit Sonnabend 
im Abflauen begriffen. Unſere Bilder geben einen Eindruck von der Kraft des Sturmes. 


Unten: Die Springflut überſpült die Strand - 


drei Oeltanks, die auf Reparationskonto nach 


Weſterland durch den Sturm vom Schleppdampfer losgeriſſen wurden. 


den Dünen Weſterlands. 


Promenade von Weſterland. Oben: Einer der 
Frankreich geliefert werden ſollten und bei 
Die Tanks ſtrandeten auf 


glurmſzenen im Prager Parlament. 


Die Kommuniſten randalieren. . 


Prag, 15. Dezember. 


Regierungserklärung in voller Ruhe beenden. 


Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes begann Es heißt darin u. a.: Mit Genugtuung weile ich 


mit ungeheuren Tumultſzenen, die von 
den Kommuniſten verurſacht wurden und zum 
Ausſchluß der geſamten kommuniſtiſchen 
Fraktion von 30 Mann führten. Miniſterprüſi⸗ 
dent Udrzal hatte kaum ſein Manuſkript zur 
Hand genommen, um die Regierungserklärung zu 
verleſen, als die Kommuniſten auch ſchon mit 
einem ohrenbetäubenden Lärm ein 
ſetzten. Sie trommelten auf die Tiſche, klapperten 
mit den Pultdeckeln, pfiffen und ſchrien und 
warfen alle möglichen S 
nach dem Miniſterpräſidenten, den Miniſtern und 
den Abgeordneten der gegneriſchen Parteien. 
Einige wurden von dieſen Wurfgeſchoſſen ges 
troſſen. 0 i 
Als die Ruhe wieder hergeſtellt war, verlas 
Miniſterpräſident Udrzal ſeine Regierungserklä⸗ 
rung, wobei es wieder um zu Tumulten 
kam, ſo daß in Wirklichkeit niemand etwas von 
der Regierungserklärung verſtehen konnte. Die 
30 kommuniſtiſchen Abgeordneten 
wurden Ates auf Beſchluß des Präſidiums 
ür die nächſten Fr itz ungen ausge» 
chloſſen unter Entziehung der Diäten 
auf einen Monat. Zwei Kommuniſten muß⸗ 
ten gewaltſam aus dem Saal entfernt 


ch im Senat wurden während der Ver⸗ 

leſung der Regierungserklärung * oße Tu⸗ 

multſzenen aufge As weshalb der Präſi⸗ 

3 die Sitzung auf eine Viertelſtunde unter⸗ 
rach. 

Nach Wiederaufnahme der Senatsſitzung teilte 
der Präsident mit, daß vier kommuniſti⸗ 
ſche Senatoren für 0 Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen werden. ährend drei der aus⸗ 

eichlojjenen Senatoren ſich der Weiſung des 

räſidenten, den Saal zu verlaſſen, fügten, mußte 
der vierte, der kommuniſtiſche Senator M i flu⸗ 
lied, durch Saaldiener aus dem Saal 
getragen werden, was die übrigen kommu⸗ 
niſtiſchen Senatoren mit ſtürmiſchen Proteſt⸗ 
kundgebungen begleiteten. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung konnte dann 
Miniſterpräſident Udrzal die Verleſung der 


darauf hin, daß ſich auch die neue Regierung auf 
eine Mehrheit ſtützt, in der die deutſche Be⸗ 
völkerung vertreten iſt. In der Außen⸗ 
politit wird die Regierung unverrückbar die 
bisherige Linie einhalten, die immer 
auf die Unterſtützung der allgemeinen Poli⸗ 
tik der europäiſchen Konſolidierung und Be⸗ 
friedung, auf die Feſtigung der freund⸗ 
ſchaftlichen Bande, die unſeren Staat mit 
den uns befreundeten Mächten verbinden, und 
auf die Feſtigung der Beziehungen zu unſeren 
Nachbarn und den Staaten gerichtet war, zu 
Naben wir beſonders bedeutſame Beziehungen 
aben. 

In der inneren Verwaltung wird die Regie⸗ 
rung dafür ſorgen, daß die für jeden Bürger ſo 
notwendige Ruhe und Ordnung unter allen Um: 
ſtänden gewahrt bleibt. In den Fragen, welche 
mit den 5 zuſammenhängen, die auf der 
Haager Konferenz. im Jahre 1930 defini⸗ 
tiv geregelt werden ſollen, will die Regierung 
betonen, daß fie auf das entſchiedenſte 
einen Standpunkt vertreten wird, 
der mit unſeren finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen und unſeren politiſchen 
Rechten und Anſprüchen vereinbar 
ift“. In der Schulfrage ſteht die Regierung auf 
dem ſelbſtverſtändlichen Standpunkte, daß jedem 
Bürger ohne Unterſchied die Möglichkeit 
gegeben ſein ſoll, an inländiſchen Schulen die zu 
ſeinem Fortkommen notwendige Bildung zu er⸗ 
halten. Die Regierung wird der Verteidi⸗ 
gung des Staates volle Aufmerkſamkeit 
widmen. Sie wird durch wirkſame Unterſtützung 
der wirtſchaftlichen Entwicklung auf eine Hebung 
der Beſ e e und des ſozialen Niveaus der 
arbeitenden 501 hinwirken. Der drohenden 
allgemeinen Wirtſchaftsdepreſſion wird die Re⸗ 
gierung durch Vorbereitung und Durchführung 
eines zweckmäßigen langfriſtigen Ans 
veſtitionsprogramms entgegentreten, das 
ich auf alle Teile der Republik erſtreckt und auch 

nveſtitionen für die Straßenwirtſchaft, die 

A und die Waſſerwirtſchaft enthalten 
wird. 


die Rede des Miniſterpräſidenten. 


Eine Anterredung mit Bartel. — Wieder keine poſitive Antwort. — Das 
abgekühlte Verhältnis. — Die Geſundheit des Marſchalls Piiſudſti.— Die 
Krifenverhandlungen unterbrochen. — „Iwei Tage im Sejm“. — Ein paar 
N Witze ohne Pointe. — Weiterverhandlungen am Dienstag. 

(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 16. Dezember. 

Geſtern wurde über die ene nicht 
beraten. Herr Bartel iſt am Sonnabend in den 
Abendſtunden abgereijt, nachdem ſeine An⸗ 
weſenheit in Wachen die politiſche Welt für 
wei Tage in Erſtaunen geſetzt hatte. Er hat 
eine Pe rent beſucht, iſt beim 
arſchall Pifſudſki. geweien, wo er recht 
lange blieb, ſo daß ſich daran wieder allerhand 
Gerüchte knüpften. Bevor er Warſchau verließ, 
gewährte er Journaliſten noch eine Unter⸗ 


der berühmte Wirtſchaftslehrer Lujo Brentano, Fragen zwar keine poſitive Antwort 


begeht am 18. Dezember ſeinen 85. Geburtstag. 
Brentano entſtammt einem alten italieniſchen 
Geſchlecht, das ſchon zu Goethes Zeiten zu den 
Frankfurter Patriziern gehörte. 


ab, aber die Fragen waren auch beſonders 

e uf eine Frage nach dem an⸗ 
eblich abgekühlten Verhältnis zum 

rſchall Pilſudſti gab er keine klare Antwort, 


die an ihn geſtellten 


aber man konnte durchblicken, d Herr Bartel, 
der ſ. Zt. nicht in die „Oberſten⸗Regierung“ ein⸗ 
treten wollte, tatſächlich mit ſeiner vorgeſtrigen 


langen Anterredung bei Pilſudſki dem „abgekühl⸗ h 


ten Verhältnis“ wieder einige Wärme zugeführt 
hat. Auch wurde Bartel vergeblich at 
efragt, ob es wahr fein, daß der Außenminiſter 
Jakefti als Botſchafter nach London kom⸗ 
men und der Geſandte Patek Außenminiſter 
werden würde. Dagegen beſtätigte Herr 
Bartel den ausgezeichneten Geſundheitszuſtand 
des Marſchalls Aud ki. Bekanntlich waren in 
den letzten Tagen wieder Gerüchte laut geworden, 


die von einer neuen Erkrankung ilſudſtis 
wiſſen wollten Mit der Abreiſe fallen die an 
ſeine Perſon geknüpften Kombinationen in 


nichts zuſammen. 


Die Kriſe iſt auf ihren alten Stand ge⸗ 
bracht worden, was ſelbſtverſtändlich in der 
Preſſe lange Diskuſſionen hervorruft und immer 
wieder den Wunſch nach baldiger Bei⸗ 
legung aufkommen läßt. Der nationaldemo⸗ 
kratiſche Profeſſor Rybarſki weiſt in der 
„Gazeta Warſzawſka“ darauf hin, daß die 
Beilegung der Kriſe hier in Polen in ganz 
anderer Weiſe vorgenommen werde als in 
nn Ph sen der Tſchechoſlowakei und 
anderen Ländern mit parlamentariſchem Syſtem, 
wo der Staatspräſident einen Mann mit der Bil⸗ 
dung des Kabinetts betraut, und wo dann, 
wenn dieſer erfolglos bleibt, die Neubildung des 
Kabinetts einem anderen Manne übertragen 
wird. Hier in Polen iſt es der Staatsprä⸗ 
fident ſelbſt, der fi die Mühe gibt, das 
Kabinett aus den in Frage kommenden Kreiſen 
zuſtandezubringen. Das Mißtrauensvotum habe 
eine ganz andere Bedeutung gehabt; 
denn es ſei in ihm die feſte Ueberzeugung der 
gewaltigen Mehrheit des Parlaments 
zum Ausdruck gebracht worden. 

Nun hat Minifterpräjident Switalſki feine 
mit größter Spannung erwartete Rede in der 
Philharmonie gehalten, und zwar über das 
Thema: 


Zwei Tage im Seim. 

Die Rede war ein ſchwacher Abklatſch der Art, in 
der Pilſudſkti ſeine Reden zu halten pflegt. 
Im Gegenſatz zur Draſtik Pilſudſkis kam 
Switaljti über einige blaſſe Witze nicht hinaus 
Wenn er z. B. ſagt, daß die Verbrecher für ihre 
Miſſetaten dadurch beſtraft werden müßten, daß 
man fie auf der ummauerten Preſſetri⸗ 
büne feſthielte und dazu zwänge, die Ver⸗ 
handlungen mit = na jo iſt das kein über: 
aus geiſtreicher itz. Ebenſowenig, wenn er 
ſagt, daß die Männer, die die Rednertribüne be⸗ 
träten, um ihre langweiligen Reden zu halten, 
an die Männchen der Straßburger Uhr erinner⸗ 
ten. Der Miniſterpräſident verſucht dann einige 
Wortwitze, wie z. B. mit „Centrolem“ (Lew gleich 
Löwe und Linke), indem er von 818 Löwen 
ſpricht, und ähnliche Dinge mehr. Wir können 
verraten, daß die zahlreichen ausländiſchen 
Korreſpondenten, die gekommen waren, 
um die Rede anzuhören, jo enttäuſcht ge 
weſen ſind, daß ſie kein Wort an ihr Blatt 
berichteten. Aber der ausgezeichnete poli⸗ 
tiſche Redakteur der „Rzeczpoſpolita“ hat ganz 
recht, wenn er meint, daß Switalſki einen recht 
ſchwierigen Schwung hat ausführen 
müſſen. Hatte er doch in ſeiner letzten Rede an⸗ 
gekündigt, daß die Verfaſſungsreform 
auch mit Gewalt, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
Erſchütterungen hervorgerufen würden. die das 
Ausland beunruhigen könnten, durchgeführt 
würde. Da nun das Kabinett ſofort beim Er⸗ 
ſcheinen im Sejm geſtürzt wurde, war es für ihn 
nicht leicht, in dieſer veränderten Situation wie⸗ 
derum das Wort zu ergreifen. 


Am nächſten Dienstag wird nun der 
Staatspräfident vierzig Herren aus der poli⸗ 
tiſchen, D und ſozialen Welt a“ ſich 
ins Schloß laden, um mit ihnen über die Kriſe 

u beraten. Es wird ſich alſo ein kleines 

a rlament eln, und es wäre inter⸗ 
eſſant, mit anzuhören, wie hier die Diskuſſion 
geführt wird. nzwiſchen wollen Gerüchte 
wiſſen, daß ſelbſt im Regierungslager recht 

eftige Reibungen zwiſchen der ſogen. 

berſten⸗Gruppe und der gemäßigten Gruppe, zu 
der z. B. der Krakauer Prof. Krzyzanowſki 
hört, ſtattfinden. Es iſt aber zu hoffen, daß 
bie Kriſe noch möglichſt vor den Feiertagen 
beendet wird. Jedenfalls wird noch in dieſem 
Monat eine Sejmſitzung einberufen werden, um 
erlöſchenden Geſetzen weitere Geſetzeskraft zu 
eben, ſo z. B. dem Geſetz über die Abgabe von 
Smmösitien in dörflichen Gemeinden, die dem 
taatsſchatze 40 Millionen einbringt, welche ohne 
eine Verlängerung des Geſetzes abgeſtrichen wer⸗ 


den müßten. 
* 


Wie wir erfahren, iſt geſtern durch den Dan⸗ 
ziger Senator Jewelowsky ein Abkommen 
wiſchen dem Danziger und dem polniſchen Ge⸗ 
Eee perten zuſtandegekommen. Danzig ers 
hält 15 Prozent aller Kontingente, mit der Be⸗ 
rechtigung, dieſe Kontingente ſelbſt unter ſeine 
Mitglieder zu verteilen. Die Danziger bilden 
einen ſelbſtändigen Annex des polniſchen Syndi⸗ 
kats und erhalten einen Sitz im Vorſtande des 
polniſchen Syndikats in Poſen. 

* 


Am Sonntag wurde der Staatspreis für Lite⸗ 
ratur dem Schrift — eg Goetel in 
Höhe von 15 000 Zloty für das Werk „Das Herz 
der Eismaſſen“ zuerkannt. 


—— 


der verhaftete von Eger leugnet, 
Düſſeldorf, 15. Dezember. 


Da die Mordkommiſſton aus Eger auch bis heute 
vormittag noch keine amtlichen Unter» 
lagen erhalten hat, iſt ſie auch jetzt noch Fe 
in der Lage, ſich über die Bedeutung der ge t⸗ 
nahme des Kraftwagenführers Mayer in Eger 
und ihrem Zuſammenhang mit den Düſſeldorfer 
Mordfällen zu äußern. Bei der Kriminalpolizei 
keit man den amtlichen Unterlagen und Feſt⸗ 
tellungen der Polizei von Eger mit großem Inter⸗ 
eſſe entgegen. Was den hieſigen Aufenthalt des 
Feſtgenommenen angeht, ſo ſteht nach den Er⸗ 
mittlungen, die die Polizei angeſtellt hat, feſt, 
daß der Feſtgenommene ſich tatſächlich 
ier einmal aufgehalten hat. Obwohl 
die Mordkommiſſion noch kein amtliches Material 
aus Eger. in Händen hat, iſt ſie ihrerſeits ſchon 
feſt an der Arbeit, d Ermittlungen und Feſt⸗ 
tellungen den Sachverhalt zu klären. Ehe die 

nterlagen aus Eger eingetroffen ſind, kann ich 
die Mordkommiſſion auch noch nicht darüber 
ſchlüſſig werden ob von ihr ein oder mehrere 
F nach Eger fahren und ſich den Feſige⸗ 
nommenen einmal perſönlich anſehen Um nicht 
von neuem eine Enttäuſchung zu erleben, tut man 
wohl gut, das Ergebnis der Nachprüfung der 
Feſtſtellungen der Egerer Palizei durch die Kri⸗ 
minalpolizei abzuwarten. 


f 
0 


Dienstag, 17. Dezember 1929 


rst. Poſen, 16. Dezember. 

Der geſtrige Sonntag war ein Freudentag für 
die deutſchen Katholiken der Stadt Poſen. Am 
37. Dezember find es 25 Jahre, ſeit Domherr 
Di. Paech die Prieſterweihe empfing. Dies 

Jubiläum wurde unter ſo ſtarter Anteilnahme 
der geſamten deutſchen katholiſchen Gemeinde ge⸗ 
feiert, wie kaum je ein ähnliches Feſt. Vormittags 
um 9 Uhr fand in der Franziskanerkirche ein 
feierliches Hochamt ſtatt, das der Jubilar zele⸗ 
brierte. Die Feſtpredigt hielt der Seelſorger der 
deutſchen Katholiken, der hochwürdige Pater 
Venantius Kempf. In der packenden und hin⸗ 
reißenden Anſprache, die wieder einmal ein Be: 
weis für die große Gabe des Wortes war, die 
dleſem Franziskanerpater eignet, wurde die Macht 
des Prieſtertums und die große Sendung dieſes 
hohen Amtes gefeiert. Das hl. Meßopfer wurde 
durch den Geſang des deutſchen Kirchenchors der 
Franziskanerkirche verſchönt. An dem Gottes⸗ 
dienſt nahm auch der deutſche Generalkonſul, Herr 
Dr. Lütgens, teil. Die Franziskanerkirche war 
bis auf den letzten Platz beſetzt, und die Gemeinde 
nahm in erhobener Stimmung an dem Feſt⸗ 
gottesdienſt teil. 

Am Abend, um 358 Uhr, hatte die Ortsgruppe 
des Verbandes deutſcher Katholiken 
zu einem Feſtakt in die Räume der Loge, ul. 
Grobla, eingeladen. Schon am ſpäten Nachmittag 
erſchienen die erſten Gäſte, um ſich einen Platz 
für die Feier zu ſichern. Um 7 Uhr waren ſämt⸗ 
liche Räume geradezu überfüllt, und gedul⸗ 
dig harrten die Menſchenmaſſen aus, bis die Feier 


Hann. 

Pünktlich um Jas Uhr erſchien die Familie des 
Domherrn, und zwar der Vater und die drei 
Schweſtern, von denen die eine Schweſter in 
Nonnentracht anweſend war. Unter den Ehren⸗ 
gäſten waren erſchienen der deutſche General⸗ 
konſul Dr. Lütgens, die Domherren Klinke 


und Prof. Dr. Steuer, Pater Venantius 
Kempf, Präbendar Galu ſchke aus Brom: 
berg u. a. m. 


Be Grund zu der katholiſchen Weltauffaſſung 


Gymnaſium in Meſeritz 
gone a 

1 ir f 
Fleiß und ein ſtarler Wille, dem gefaßten 


n, 
5 1. And in der freien Zei 


die glüchverheißende 13. 


Von Guſtar W. Eberlein, Rom. 


; ie Zeit, auch das Glüd iſt rela⸗ 
„ e ag Ra es A ift, willen 
wir: dem einen jeine Eule, dem andern feine 
Nachtigall. Wo es zu finden it, willen wir 
auch: immer dort, wo wir nicht jind. Und jogar 


darüber, wie und wann es ſich ankündigt, ſind 
die Meinungen geteilt. 


i ü Weihnachten nie auf einen 
Sehnen MT viele Beſchenkte . ihrer 
Gaben nicht Was 1 774 . KR 
mann iſt, wird an ei er 

i weige denn wenn der Kalender 
a) einen Freitag 7 7 5 Und 
was würden Sie jagen, wenn Sie in Ihrem 
Oſterei am Sonntag, dem 13. April. einen Freie 
fahrtſchein für Italien finden ſollten? Gar 
nichts würden Sie ſagen, Mert hugen vor 

reude? Nun, das iſt e 12 benn 
Sie ſind nicht abergläubiſch. Aber die ande⸗ 
ren — — 

i 5 1 

Die anderen, das muß ich Ihnen einma 
verraten, hätten noch weit mehr 3 0 
über ihr Glück zu freuen, denn 1138 9157200 
ine ha hier Jagt, und daher die Omindie 
: ie ier ſagt, 

Ae auß 000b aßt und als Schmuck und 
Anhänger trägt. Schon pi, eg ae 15 
ites Geſchenk ei Ze 
erste Aae at in einem goldenen oder 
korallenen „Horn“, Jan dosen Blic h verdreh⸗ 
ten Ding das gegen den böſen Blick ſchützen ſoll 
Da es nebenbei 5 Glück bringt, wird es ſozu⸗ 
jagen von allen Ita ienern getragen, von alt und 
hung von Frauen und Männern, Kutſchern und 


Mitter der einmal nach Italien kom 
Sie wieder einma h 
. ſchauen Sie unter den erſtbeſten Kar⸗ 


Es folgten 


eh 
e gemacht. 


Vater auf den Sohn vererbt hatte, und 
Ve Sie gerne den Lehrerberuf ergreifen 


Wenn man Sie ſchon in Ihrer Jugend erkannte 


Ueberlegenheit und Ihren lauteren Charakter. 
Mit 24 Jahren erhielten Sie die Prieſterweibe, 
und dann begaben Sie ſich zur Univerſität Miün- 
ter, wo Sie auch den theologiſchen Doktorgrad 
erwarben. Mit ſolchen Gaben ausgerüſtet, waren 
Sie zu den höchſten Aemtern berufen. Sie famen 
auf das Lehrerſeminar nach Rawitſch, wo Sie 
Prieſtertum und Erzieheramt verbunden haben; 
ſo erzogen Sie an verantwortungsvoller Stelle 
1 die ſpäter ſelber Erzieher werden ſoll⸗ 
ten. uch mehr als drei Jahren kamen Sie dann 
als Oberlehrer an die Luiſenſchule nach 
Poſen jener Anſtalt, die nach den Grundſätzen 
moderner Pädagogik ausgebaut werden ſollte. In 
dieſer Zeit legten Sie das philologiſche Staats» 
examen ab. Es gibt viel dazu zu ſagen, aber 
was wohl am ſtärtſten ſpricht, das iſt die Vers 
ehrung und Liebe, die Ihnen die Schüle⸗ 
rinnen bewahrt haben, die heute herangewachſen 
und die lange Frauen und Mütter geworden ſind 
So hat der Kontakt mit dem glühenden Leben 
Ihnen auch die Früchte Ihrer Arbeit gezeigt. 
Noch ſehr jung, mit 35 Jahren, wurde Ihnen 
die Würde des Domherrn verliehen, und ſo wur⸗ 
den Sie Mitglied des Erzbiſchöflichen Domkapitels, 
wo man Ihren Rat, Ihren Weitblick und Ihre 
Urteilsfähigkeit ſchätzen und achten lernte. Als 
Domherr leiteten Sie die Zeitſchrift „Der katho⸗ 
liſche Wegweiſer“, und * hier ſtellten Sie Ihre 
Erziehungsgaben in den Vordergrund. 

Es kam der politiſche Amſchwung, und auch Sie 
haben für Ihr Deutſchtum den Tribut zahlen 
müſſen. Sie teilten mit unſerem verehrten Dom⸗ 
herrn Klinke gemeinſam einen fünf Wochen wäh⸗ 
renden Zwangsaufenthalt in Glogowko bei 
Goſtyn. In ſchwerer Zeit, als alles zuſammenzu⸗ 
brechen drohte, haben Sie mit Herrn Domherrn 
Dr. Steuer gemeinſam die Seelſorge der deutſchen 
Katholiken in Poſen übernommen und Ihren 
Verhandlungen, hrer aufopfernden Tätigkeit 
haben wir es zu verdanken, daß wir heute noch 
hier ſind, auf dem Platze, den uns Gott zuge» 
wieſen hat. Dieſe Verdienſte werden Ihnen nie. 
mals vergeſſen werden. 

zn Ihrem ſtarken Körper wohnt ein warmes 
und mildes Herz, und wenn es gilt, Opfermut 
zu betätigen, Spende zu üben, ſo wiſſen 
wir das von Ihnen. Nie verließ ein Bittender 
Ihre Tür ohne Gabe, nie ein Ratloſer ohne Rat, 
nie ein Trauriger ohne Troſt. Hochwürdigſter 
Herr Domherr, an dieſem Jubeltag erheben wir 
unſeren Blick zum Himmel, dort, wo Ihr verſtor⸗ 
benes Mütterlein heute ſegnend ihre Hände über 
Sie hält. Wir danken dem Herrn, daß er Sie 
bisher ſo glücklich und ſo weiſe geführt hat, und 
wir danken Ihnen in dieſer feierlichen Stunde 
für alles, was Sie an uns getan. Is kleines 
8 unſerer Liebe, 1 S 

ankbarkeit überreichen wir Ihnen ie beiden 
Leuchter, die vor Ihnen ſtehen.“ 8 

nächſt ein e von 
Albert Wittſtock: „Behürt dich Gott“, ferner ein 
Gedichtsvortrag von einer Schülerin des Ly⸗ 
zeums und daran anſchließend das Ave Maria 
von Schubert. Nach einem abermaligen Gedichts⸗ 
vortrag zu Ehren des Domherrn und dem Liede 
des Kirchenchors: „Gott iſt der Herr“ von Bach, 
ergriff Domherr Dr. Paech das Wort zu eincr 
Anſprache. 
de bewegten Worten dankte der Domherr für 


dieſe Kundgebung. Eigentlich ſei es nicht ſeine 
Art, zu feiern, und er habe ſich mit dem Ge⸗ 
danken getragen, in die Einſamkeit zu gehen, um 
Rückſchau zu halten und Rechenſchaft von ſich zu 
fordern. Auch ſein Tun, das heute ſo gefeiert 


werde, ſei Stückwerk, wie alles Menſchenwerk, 


ren, der vorbeitrottet. Zwiſchen den beiden rie⸗ 
var Rädern hängt ein Widderhorn, manchmal 
ogar zwei, ein aa es Horn eines Schafbockes. 
Es verfieht fein Amt nach einmütiger Ausſage 
der Kärrner zu voller Jufriedenheit. Gibt es 
um Beiſpiel einen Zuſammenſtoß mit einem 
uto, ſo zieht immer dieſes den 1 und 
m Zuſammenſtoß mit einem Eiſenbahnzug iſt 
es dieſer Tage geſchehen, daß der ſchlafende Kärr⸗ 
ner auf den Tender geläte rt wurde und dort, 
1 — von dem Unfall etwas zu merken, weiter⸗ 
döſte. Inmitten der Trümmer ſeines Wagens 
und vor dem getöteten Maultier aber lag unbe 
ſchädigt und pflichtgetreu das Widderhorn. 
Wenn die fremden Frauen ſich einer Volks⸗ 
madonna nähern und das Kindlein bewundern, 
lo lächelt die Frau, wie eben nur eine Madonna 
lächeln kann, und ſpielt dabei unauffällig mit 
dem goldenen Talisman, das heißt, ſie hält ihn 
vor das Geſicht der Fremden, damit der ange⸗ 
letto, die amore von einem bimbo, nur ja keinen 
Schaden leide. Und wenn die io chermaßen ent⸗ 
waffneten Augen der Frau . die keine 
Ahnung von all dem Zauber hat, den ſie aus⸗ 
ſtrahlt und der gegen ſie ausgeübt wird, gar 
noch auf das Halskettchen mit der goldenen 
Dreizehn fallen, dann iſt das Glück des Kindes 


Nur dieſe törichten Fremden konnten es am 
Lido durchſetzen, daß die Kabinen mit der ge⸗ 
fürchteten Nummer gänzlich abgeſchafft wurden, 
1 7 N. 18 8 De es 

5 er Dreizehn“ ü n 
van auf ihre ! e e 
etwas gut zu tun. Natürli ert den tapfe⸗ 
ren Mitgliedern nichts, 95 5 1 15 Auſtern am 
13. Dezember zu einem Dreizehner Wein trinken, 
natürlich nicht! Sie rennen 1855 Türen ein 

Der tollkühne Rennfahrer Maſetti iſt bei 
der Targa Florio zu Tode geſtürzt arum 
mußte er aber auch einen Wagen mit der Num⸗ 
mer 13 fahren, entrüſteten ſich die ausländi⸗ 
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das Prieſterjubilaum des domherrn Dr. Paech. 


zeitig Ihre pädagogiſche Begabung, die ſich vom 
man 

(5 
ehen. Sie haben aus innerem Drange als 
ein anderes Ziel gewählt, und ſo würden Sie 
ein Diener im Weinberg des Herrn, um die 
Seelen himmelwärts zu führen. Sie kamen auf 
das Prieſterſeminar in Poſen und Gneſen. 


und wenn andere ſich willig Ihrer Führergabe 
unterordneten, jo war das ein Zeichen für Ihre 


Verwerfung des Aberglaubens 


das wiſſe er am beſten. Er ſei tief 


herr Paech erklärte weiter! Ich gelobe in dieſer 
Stunde, im Kreiſe dieſer ſtarken deutſchen Ge⸗ 
meinde der Katholiten, treu zu ſein, nicht vom 
Wege der Pflicht abzuweichen, niemals die Stunde 
zu vergeſſen, bis einſt eine beſſere Welt dies 
Erdenverſprechen löſe. Die Gaben auf ſeinem 
Tiſch faſſe er als ein Symbol auf, und darum 
ollen ſie ihm eine Erinnerung an dieſe ier⸗ 
tunde ſein, die weit die Zeiten überlebt. So wie 
die herrlichen Leuchter mit den flammenden Ker⸗ 
zen hier vor ihm en, fo ſei ihm dieſe Gabe 
ein Symbol für Glaube und Hoffnung, die in der 
Dunkelheit des Daſeins leuchten und uns zum 
ewigen Ziele führen. Treue um Treue, ſo gelobe 
er von ganzem übervollen Herzen, Treue zum 
Glauben und Treue zu dem tätig wirkenden und 
ſtärkenden deutſchen Volkstum. 

Die Berfemmiung erhob ſich von den Plätzen 
und ſtimmte das „Großer Gott wir loben dich“ an. 

Im zweiten Teil, der dem gemütlichen Bei- 
ſammenſein galt und der durch muſikaliſche Vor⸗ 
träge, Volkslieder und Tänze der Jugend ver⸗ 
ſchönt wurde, ergriff auch noch der deutſche Gene» 
ralkonſul Dr Lütgens das Wort. Er über⸗ 
brachte dem Jubilar die herzlichſten Glück⸗ und 
Segenswünſche des deutſchen Volkstums, das 
innig verbunden mit den Blutsbrüdern in der 


erſchüttert von 

all der Liebe und all der Verehrung, die ihm 
eigentlich unverdientermaßen zuteil werde, und 
es fehlen ihm die Worte, um in dieſer Stunde das 
x jagen, was ſein Herz aufwühle und bewege. 
jeder Menſch und auch der Prieſter könne nur 
eins tun, das ſei getreue Pflichterfüllung. Dom⸗ 


Beilage zu Nr. 290 


anzen Welt ſein. Aber was gerade in dieſer 
tunde geſagt werden müſſe, das ſei das, was 
eigentlich das Menſchentum dieſes Jubilars zus: 
mache. Alles, was wir ſind, alle Frömmigkeit und 
Treue, alles Gute, das in uns geweckt wird, 
das wurzelt nächſt der Heimat im Elternhauſe. 
Hier, in der Familie, werde der Grund zur Zu⸗ 
kunft und zum Segen gelegt, der aus dem kleinen 
Menſchenherzen hinauswachſe über die Zeit. Und 
wenn man den ehrwürdigen Vater des Domherrn 
betrachte, wenn man die Schweſtern ſehe, die dem 
Jubilar gegenüber ſitzen, ſo ſei uns gewiß, daß 
hier der Kern zum Verſtändnis für Domherrn 
Paech liege. Er hat ein Vaterhaus beſeſſen, das 
leuchtet aus den Blicken der Anverwandten. And 
darum möge der Segen, den das Elternhaus ge⸗ 
ſpendet, auch weiterhin ſich ausſtrömen in dieſen 
Prieſterhänden, die die Gnade des Himmels um- 
ſchließen, ſo wie ſein ganzes Tun die große Men⸗ 
ſchenwürde und das Menſchtum umgeben. 

Stürmiſcher Beifall dankte dem deutſchen Gene⸗ 
ralkonſul für die hinreißende Anſprache. Zum 
Schluß der Feier ſangen alle Verſammelten das 
Lieblingslied des Domherrn Paech, der ein gro⸗ 
ßer Schubertverehrer iſt nämlich: „Am Brunnen 
vor dem Tore!“ Nach 11 Uhr war die Feier, die 
ſo tiefen und nachhaltigen Eindruck machte und 
die aus vollem Herzen dem Verband deutſcher 
Katholiken gedankt ſei, beendet. Viele Verehrer 
blieben dann noch im kleinen Kreiſe eine Weile 
beiſammen, um dem Jubilar noch perſönlich die 
Wünſche auszuſprechen, die jeder, der an dem 
Henan teilnahm, durch innere Bewegung 
ekundet hat. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 16. Dezember. 


Den Faulen wird man nicht zur Arbeit zwingen, 
Er fürchtet jede Schwierigkeit; 
Dem Beſſern wird der Anfang nur gelingen, 
Dann ſchreckt ihn ab die Schwierigkeit; 
Der Fleißige wird jedes Werk vollbringen, 
Er achtet nicht der Schwierigleit. 

Bohlen. 


Geſchenke zu Weihnachten! 
Eine Kritik. 

Wenn man zur . durch die Stra⸗ 
ßen geht, fällt einem überall der weihnachtliche 
Betrieb auf, der, mit einer überwältigenden Re⸗ 
klame aufgezogen, Weihnachten zu einer banalen 
Geſchenkangelegenheit herabwürdigt. 

Alle leiſen . eines Feſtes, das 
die geſamte Menſchheit angeht, alle 5 
mit denen man es ausſchmücken und vertiefen 
könnte, das Zarte und Bildhafte ſind kraß ent⸗ 
rätſelt und verdeutlicht in der plumpen Anſchau⸗ 
lichkeit der Geſchenke, die in den Läden und Schau 
fenſtern ein Lager von Materie bilden, wo man 
eine zurückhaltende Verſinnbildlichung von Sym⸗ 
bolen erwartet. ; 

Lamas iſt mehr und mehr ein Geſchäft 
und eine Spekulation geworden, eine Unumgäng» 
1595 aus wirtſchaftlichen, ſozialen, geſellſchaft⸗ 


lichen Motiven. Man erfreut fs aus Anlaß eines 
u tes mit Zeichen von Wohlwollen, Zuneigung, 

anfbarfeit und Liebe, 233 man feiert neben⸗ 
41 ein . Frage man ja doch die obligatoriſchen 

ſchente nicht umgehen kann. Und das iſt 
bedauerlich; es bringt Weihnachten um die 
wahre ſchöne Stimmung aus 5 und ſcha 
in den meiſten Beziehungen von Menſch zu Menſch 
eine Atmoſphäre der Anaufrichtigkeit, der Gleich» 
gültigkeit und des Unmuts. 

Die Geſchenkinduſtrie iſt unerhört vielſeitig in 
der Erfindung von Beziehungen zwiſchen den un⸗ 
eraliöften tungen von Leuten und in der 
Erfindung von Dingen, die dieſe Beziehungen 
8 ſollen. Es iſt dabei nicht wichtig, 
daß ein Menſch zu einem Menſchen findet, ſon⸗ 
dern daß ein Geſchenk au einer Gelegenheit kommt, 
und vom Reibeiſen bis zur Raſierſeiſe iſt. jeder 
Artikel ſinnig genug, diese Beziehungen zwiſchen 
der rau Steuerſekretär und dem Schornſteinfeger 
des Bezirks zu vermitteln und zu vertiefen. 


chen Zuſchauer. Die einheimiſchen dagegen 
tanden en eiſtert vor einem Nite 
liegerheld De Bernardi wählt abſichtlich immer 
ieſe len fein Ge ef „ fein Hotelzimmer, 
ſein Reiſedatum, feine m Mr, — alles 13, 
nichts als 13. Und fährt gut dabei. Wie alle 
Luxusautomobile gut fahren, die auf die be⸗ 
währte Macht der Volkszahl 13 bauen. Wer im 
Lotto ſpielt, ohne alen einmal die an 
1 und 3 geſchickt zufammenzuſtellen, br ſich 
nicht zu wundern, wenn er ſein Geld verliert. 
Glauben Sie, aus einem Handlanger 
e . de, Sehreneht Je die“ Be be 
t in der Jahresza e Han 3 
Schicksals zu ee. wäre? 
——— 


Anekdoten von geiſtlichen Herren. 


Pfarrer Johann Friedrich Flatt ich zeichnete 
ng 1 7 . eh . enge 8 Be 

, jondern e au r jede außergewöhn⸗ 
liche Gelegenheit das rechte Wort zur Hand. 
Außerdem er wenig auf Aeußerlichkeiten. 
Den Unterſchied zwiſchen Hoch und Niedrig, Reich 
. gab es eg un für ihn. 

nmal war attih als Gaſt auf Schlo 
Münchingen (Schwaben), das dem Herrn aß 
Harling gehörte. Er traf dort mit mehreren vor- 
nehmen Herren zuſammen, wovon ihn einige ſei⸗ 
nes che Naß gen Rodes wegen ein wenig neckten. 

„Ihr Rod, Herr Pfarrer,“ ſagte einer, „ilt ſehr 
fadenſcheinig und ſpiegelt in allerlei Farben.“ 

„Es ſcheint, als ob Sie ein Raritätenfrämer 
Ware fiel ein anderer ein, „und trügen Ihre 

are zur Schau.“ 

7225 haben Sie recht,“ erwiderte lächelnd der 
giozter, „ih komme mir tatſächlich vor wie ein 
kaufmann — und was gilts, meine Herten, Sie 
a von mir etwas erhandeln, was Ihnen 

„Und was jollte das wohl ſein?“ riefen ver⸗ 
ſchiedene. 


t | jonit würden Sie 
wetzen.“ 


Und auf ſolcher Unſitte baut ſich das ſchönſte 
Feſt des Roſloſ auf. Und ohne dieſe Unſitte wäre 
es noch troſtloſer in der Welt, denn neben viel 
lleberſin Vergeudung von Ueberflüſſigem an den 

eberfluß geſchieht viel Gutes und Nötiges an 
der Armut, Freudloſigkeit und Einſamkeit des 
Nächſten. Und auch die Gewohnheit des Schenkens 
iſt 8 vielfach eine Beſinnung zur Liebe. 

ine kurze Zeitſpanne hat die Technik des 
Schenkens ungemein verändert, die Dauer de« 
Feſtes ſtark zuſammengedrückt. Was und wie 
ſchenkte man früher, vor fünfzehn, zwanzig Jah⸗ 
ren? Damals dauerte das Feſt zwei, drei, vier 
Wochen und länger. Es begann mit der Vorfreude 
der kleinen, reizvoll internen Beratungen, es ſetzte 
ich fort mit Rechnen und Ueberlegen und ſpar⸗ 
amem Einkauf von Rohſtoffen, aus dem unter 
iebernden Händen, blühenden Augen und lachen⸗ 
den Herzen das Geſchenk billig, aber voll unbe 
zahlbarer Koſtbarkeit Stück um Stück großwuchs. 
Es vollendete ſich unter viel ſeliger Ausſpannung 
der Sinne, unter dem Willen einer guten Ueber⸗ 
raſchung, unter der Konzentration des Wunſches, 
recht viel Freude zu machen. Das Geſchenk von 
damals war eine Sorge, eine Anpaſſung, ein 
liebevolles Gedenken; heut iſt es Rate die Er⸗ 
ledigung einer mehr oder minder läſtigen Pflicht. 
Man denkt nicht gern an fie, und wenn, dann mit 
kalter Gleichgültigkeit oder lächelnder Reſignation. 
Darum verſchiebt man fie bis auf den letzten Mo: 
ment und ohne ſich bis zum Schluß einig zu fein, 
was man ſchenken ſoll. Die Wahl iſt bei der 
Menge der auf den Markt geworfenen Artikel 
ſchwer, und man erfüllt im allgemeinen nicht die 
Erwartung eines uns verbundenen Menſchen, ſon⸗ 
. min Identt, weil es nicht anders geht, irgend 
etwas. * 
Die arg beſtätigt dieſe 8 Tat» 
ache, und die Folgen dieſer Tatſache find die ver⸗ 
chwiegene, angedeutete oder unverblümte Unzu⸗ 
riedenheit der Beſchenkten mit dem Geſchenk, die 
wieder den Umtauſch zur Folge hat. Alles faſt 
wird mit der Garantie des Umtauſches gekauft, 
und wenn nicht noch mehr umgetauſcht wird, als 


zum Schutz 
i gegen 
Aalsentzündung u'&Erkältung. 
in allen Apotheken erhöltlich 


„Nun, ich merke, Ihnen fehlts am Verſtand, 


ſich nicht an mir den Schnabej 


er Hausherr, der dem ſonderbaren Wort: 
efecht ſtillſchweigend beigewohnt hatte, lachte 
fegt laut auf und jagte, zu den Gäſten gewandt: 
„Ich habe euch ja gleich geſagt, laßt mir meinen 
Pfarrer in Ruh! Nun ſeht hr, daß Ihr mit ihm 
doch nicht fertig wetdet, 
71 and emp⸗ 
ichen, von 


Königin Eliſabeth von En 
fing den neugewählten Hofgeiſt 

m fie erfahren hatte, daß er ein offener und 
m itsliebender Menſch war, mit den Worten: 

„Ich freue mich, einen Mann von Charakter 
an meinem Hof zu ſehen. Nennen Sie mir bitte 
ap meine Fehler.“ 

er Geiſtliche verneigte ſich: 

„Majeſtät ſind ſehr geizig.“ 

„Gut,“ ſagte die Königin, „fahren Sie fort!“ 

„Nein, erſt müſſen Majejtät dieſen einen abr 
legen,“ lautete die Antwort. 

* 


Die Mätreſſe des Herzogs Eberhard Ludwig 
von Württemberg, genannt „Die Hexe von Grä⸗ 
venitz“, übte zwanzig Jahre lang eine faſt unum⸗ 


ränkte Herrſchaft über den regierenden Herrn 
— ſein Land aus. Während dieſer Zeit hatte 
ſie es verſtanden, anſehnliche Landesteile, 


löſſer und Grundſtücke zu „erwerben“. Spä⸗ 
a 4 fie mit dem Grafen von Würben eine 
Scheinehe ein, errichtete — als Reichsgräfin — 
eine eigene Regierung und ernannte unter ande⸗ 
rem auch einen Superintendenten über das 
Kirchen⸗ und Schulweſen „in ihren Landen und 
Orten“, von dem ſie forderte, „für alles zu ſor⸗ 
en, was der Ehre Gottes und ſeiner Gemeinde 
ſörberlich, auch zur Erhaltung und Herſtellung 
riſtlicher Zucht und Ehrbarkeit hg und nütz⸗ 
lich ſei“ ()). Daß n im Kirchengebet 
der gnädigen Herrin gedacht wurde, war natür⸗ 
lich ſelbſtverſtändlich. Der Hochmut der ehrbaren 


er, der ſonſt ein tüchtiger Schüler und in jeder 
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es ohnehin Ale ſo unterbleibt es bloß aus 
Gleichgültigkeit. Schon die rs find am Weih⸗ 
nachtsabend Enttäuſchte; die Geſchenkinduſtrie, 
die fie mit brennendem Herzen überwachen, gau⸗ 
kelt ihnen oft Unerfüllbares als ſelbſtverſtändlich 
vor, und der Kinderglaube an das Chriſtkind ver⸗ 
hindert nicht Appellationen und Reklamationen 
an die Eltern als deſſen Stellvertreter, und die 
Enttäuſchung ſteigert ſich manchmal zu Tränen 


und Trotz. 

Wir ſollten Weihnachten wieder gi einem Feſt 
der Innerlichkeit erhöhen, wir jollten nur aus 
Liebe und aus De mmallen ſchenken, nicht aber 
um einer Sitte, die ſchon eine Unſitte iſt, nachzu⸗ 


kommen. 
— — 


Ein Opfer der paßſperre. 


Ein beſonders erſchütternder Beitrag zu dem 

on oft erörterten Thema der Paßſperre, die 
vielfach menſchliche Beziehungen zerſtört, iſt eine 
Nachricht aus Wahlſtatt vom Tode eines 
15jährigen Schülers. Der Oberſekun⸗ 
daner Hermann Beyer aus Kurnik bei Poſen, 
der ſeit Jahren im Realgymnaſium in Wahlſtatt, 
Kreis Liegnitz, erzogen wurde, hatte ſchon ſeit 
einem Jahre ſeine Eltern wegen der Paßſchwie⸗ 
rigkeiten nicht mehr beſuchen können. Auf einen 
Antrag der Anſtaltsleitung, dem Jungen, der 
ſehr an ſeinen Eltern und ſeiner Heimat hing, 
wenigſtens zum Weihnachtsfeſt die Heimreiſe zu 
geſtatten, hatte das polniſche Konſulat noch immer 
nicht geantwortet. Dieſes unheilverkündende 
Schweigen mitten in der erwartungsfrohen Ad⸗ 
ventszeit nahm ſich der Junge ſo zu Herzen, daß 


Hinſicht gut veranlagt war, am Sonntag, dem 
8. Dezember, in den Tod ging. Der Junge 
war ber einzige Sohn feiner auch ſonſt durch ein 
ties Schickſal leidgeprüften Eltern, die den 
luſt dieſes hoffnungsvollen jungen Lebens 
doppelt ſchwer tragen werden. p. 


— — 


x Die Beſtimmungen über evangeliſchen Reli: 
gionsunterricht in Polen in Nr. 289 des „Pof. 
Tagebl.“ beziehen ſich nur auf die Evangeli⸗ 
ſchen Augsburgiſcher Konfeſſion und 
die Reformierten in Warſchau; alle 
übrigen Konfeſſionen find davon nicht betroffen. 

X Die Deutſche Bücherei iſt am Mittwoch, dem 

d. Mts., mittags nur von 5 bis 347 Uhr 


ged 
# en Wie bereits in den evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden bekanntgegeben wurde, wird 
ittwoch, den 18. Dezember, abends 
7 Ahr in ber Chriſtuskirche das Krip⸗ 
e von Girkon „Des ew’ge 
aters einig Kind“ aufgeführt. Für den 
Beſuch werden unentgeltlich Karten ausgegeben. 
Karten können abgeholt werden in den evange⸗ 
liſchen Gemeindekanzleien, im Landesverband für 
ze. Miſſion und in der Deutſchen Bücherei. 
on den Schulen aus ſtellen 55 eundlicherweiſe 
Lehrperſonen gu Verfügung, die die Aufſicht über 
die kleineren Kinder bis zu 9 Jahren übernehmen. 
Die Eltern werden ſehr herzlich gebeten, nach 
Möglichteit ihre Kinder der Obhut der Schulauf⸗ 
ficht anzuvertrauen und nicht neben ſich zu 
end da die Kleinen ja ann wegen der davor⸗ 
1 Erwachſenen leicht gu wenig ſehen. Es 
wird für die Kinder der Platz auf der Empore 
gegenüber von dem Altar bereitgehalten. 
mberwitterung. Unſere Mit- 


x Abnorme a 
teilungen über itteretſcheinungen am ver 


gangenen Donnerstag nachmittag bzw. abend ers zember. t e pies Plac 
gänzen wir nach der Mitteilung eines ſreund⸗ Sapiezynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol⸗ 
lichen Leſera des „Pol. Tagebl.“ dahin, daß Don. nökei 13; auf eka pod e wem, Stary Nynek 
werstag abend auch zwiſchen Pinne und Neu- 47e 75; Mpiela Ghwalifeisfta, ul. 1 5 
tomilhel en Beftiges Gemitter mit aal, p te: eka — 2. 
zeichen. Blisfhlägen beobarptet worden if. blech ul elle 3. Wiz at 

x Schllehang einer Atantentaffen- Apotfefe.|jeta pop Noxon, Borna Alida 61. — Ständigen 
Die vor einigen Jahren für den Stadtteil Nadılbienft habe fl ende Apotheken: Solatſch⸗ 
St. Lazarus im Haufe ul. Maleckiego 81 (fr. Apotheke, Mazow ch 12, die Apothete in 
Prinzenſtr.) errichtete (zweite) Aranfenkaf-|Luifenhain (mit Ausnahme von Sonn» und 


Dame lehr weit, da den Antrag 
ſtellte, a in der ande Fla n beten. Da 
aber erhielt fie von dem damaligen Hof ka 

Dedhs!in den Beſcheid, daß a 
ſchon längſt erfüllt jei, denn es * he jedesmal, 
Ei im Vaterunſer die Bitte ausgeſprochen 
werde: 


„Sondern erlöfe uns von dem Hebel“ 


* 
ater O' Leary, der „weiſeſte“ engliſche 
eher feiner Zeit, wurde eines es von dem 
kannten Lebemann Curran mit den Worten 
angeredet: 


5 wünſchte, Sie wären der heilige Petrus.“ 

„Werum ben N. fragte D We ai 
„Weil Sie dann die Schlüſſel zum Himmel in 

Verwahrung hätten und mich hineinlaſſen 


Enge eee me i det fa: Ga- 8d 
; Meine, es er für Sie.“ antwor⸗ 
tete der Prieſtet, Ir 


wenn ich die lüſſel zur 
Pete Sale, dan I e 


erauslaſſen.“ 


Es war im ſchönen benlande. Ein jun⸗ 
gr Geiſtlicher traf auf der Eiſenbahn einen 

chulkameraden, der zum Militär gegangen und 
inzwiſchen Untetoffizier Ae der war. Während 
der Unterhaltung bemerkte der Pfarrer, daß der 
Unteroffizier öfters ganz unnötigerweiſe einen 
lud in feine ede miſchte. Er drückte ihm dar- 
über ganz unverhohlen ſein Mißfallen aus: 

„Du 7 ſo ein ſauberer Kerl in deiner hüb⸗ 
ſchen Uniform,“ ſagte er, „aber glaube mix, du 
wärſt noch viel netter, wenn du das Fluchen 
unterlaſſen würdeſt.“ N 

10 110 das lernt man ſo, ohne daß man's 
eigentlich will,“ antwortete der Getadelte, „es iſt 
doch gar nicht ſo ſchlimm — und außerdem bin ich 
ja auch kein Pfarrer.“ 

Auf der nächſten Halteſtelle verließ ein Reiſen⸗ 
der das Abteil. Der Geiſtliche, der an der Tür 
ſaß, machte ihm Platz und faßte dabei mit der 
Hand in den Spalt zwiſchen Tür und Wagen⸗ 


8 
2 3 


ſen⸗ Apotheke iſt diefer Tage geſchloſſen 
worden. Bekanntlich können ſeit dem 1. d. Mts. 
Krankenkaſſenrezepte in allen Privatapotheken 
angefertigt werden. St. Lazarus hatte zuſammen 
mit Gurtſchin vor dem Weltkriege eine einzige 
Apotheke, jetzt gibt es in St. Lazarus deren vier 
(darunter eine Eiſenbahnerapotheke) und in Gur⸗ 
tſchin eine. In Verlegenheit kommt man alfd 
für die Anfertigung von Rezepten auch nach der 
Schließung det Krankenkaſſen⸗Apotheke nicht! 

Der Kalender des Auslandsdeutſchtums für 


gart herausgegebener großer Wandkalender, wird 
auch in dieſem Jahre mit ſeinen wirklich ſchmucken 
Bildern aus aller Herren Länder, in denen das 
Auslandsdeutſchtum vertreten ift, auftichtige 
Freude erwecken und Anerkennung finden. Uns 
Deutſche in Polen werden beſonders die Bildet 
aus Poſen und Pommerellen b ein 
rächtiger Kalender, der ſich namentlich auch als 
n für die Jugend beiderlei Ges 
ſchlechts eignet und von allen deutſchen b 
lungen zu beziehen iſt. . 
x Todesfall. Geſtorben 
Alter von 85 Jahren der 
en. 


gi Donnerstag im 
tof. i. N 
Laſkowſki in Pof 


Staniſlaw 


x Wer iſt der Eigentümer? en iſt im 
VII. Polizeikommiſſariat eine Kiſte mit Aepfeln, 
die von unbekannten Männern zu Boden gewor⸗ 
fen wurde, als ſie eines Schutzmanns anſichtig 
wurden, ferner bei der Kriminalpolizei, Zim⸗ 
mer 72, ein Tortenlöffel, ein Saucenlöffel und 
ein Zuckerlöffel aus Alpacca. 
x Gefu 
ſchen 27 und 3 Uhr in der Straßenbahn ei 
(Bahnhof) eine braune Segeltu eng. t 
Verlierer kann jih bei Gallbach in Kiekrz bei 
Poſen melden. 
x Feſtgenommen wurden: 19 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 13 wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe, 4 Perſonen wegen Uebertretung der Poli⸗ 
ee 2 wegen n e von An⸗ 
fa ungen und 5 Perſonen wegen Herum⸗ 
teibens, \ 

X Diebſtähle. en wurden: aus bet 
ſtädtiſchen Baumſchu 
klego (fr. Große Berlinet 4051 

äume 


aus der 
Zloty. 


111 5 ahre a 
1 a ul on U Kt 1 
waren 
tter ab dhe, . 4 eh Miäcme. 
Sonnenaufgang u nenn ang am 
De nstag, 295 Beendet 8.08 und rg Uhr. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh -+ 0,47 Meter, ge 
+ 0,41 Meter am Sonntag und + 0,37 Meter 
am Sonnabend früh. 
x Nachtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ah der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße), eine on 5555, erteilt, NR 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21. 
ee 11 9 Sa I 


wand. In Daten Augenblick trat von au 
jemand gegen die Tür, ſo daß dem Ae 
merlich die Finger Fa Maren. n Bes 
freite ihn zwar ee aus lemme, aber die 
Hand ſchmerzte doch 7 05 . 
Der Unteroffizier, der Zurechtweiſung von vor⸗ 
hin gedenkend, bedauerte den Pfartet mit fol⸗ 
be Felt Amel Lleber t möchteft auch was 
andetes ſein als M ler 5 ſagen könnteſt: 
Himmelherrgottsſakrament 
er 
Was muß man von der 
Tſchechoſlowakei geſehen haben? 
Prag: 
en der rr und des 
leinſeite, den 
Burg; die 
akodna trida, 


e 


radſchin vom 
155 
olkaukais, 


Vaclaofké 
und den Neuen 


der 


er Praget ee e. 
awerke und das Bürger⸗ 
liche Bräuhaus 


a 
ie weſtböhmiſchen Weltbäder Aae Ma⸗ 
al. 


vachims 
Städte Kutna Hora, Tabor, 
mau, a Ellbogen und Reichenberg. 
Königgräß (Hrader Kralove) in Oſtböhmen als 
Muſter einer modernen Stadt. 
Brünn, die Hauptſtadt von Mähren, und die 
ie B 85 Macocha bei Blan 
ie Bata⸗Schuhfabriken in Zlin, Mähr.⸗Oſtrau 
und die Giſenwerke in Vitkovice. 
Bratiſlawa, die 1 er Slowakei. 
am Aae eltbäder Piſtyan und Tren⸗ 
hin⸗Tep 
Die Hohe Tatra mit den. Kurorten Tatra⸗Lom⸗ 
nitz, Matlaremau, u eee Neu⸗Schmecks, 
Tatra⸗Weſzterheim und Strbſké Pleſo. 
Die Höhlen von Demänova und die Eishöhle 
von Dobſina. F. K 


1930, ein vom deutſchen Auslands⸗Inſtitut Stutt⸗ | ti 


nden wurde Sonnabend N e Drahtloſen 


von 


nagoge A} 

u ve weiſtöckiges Gebäude umgebaut werden. 
arin 

beratungsſtelle errichtet werden, die den Namen 

„Matſchall Piiſudſti“ erhalten ſoll. 


Altſtädtiſcher Ring, Kleiner Ring, Pa- 


Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends], die Apotheke in Glöwnod, die en 
in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, und 
0 7 der Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocz⸗ 
owa 25. 


K Rundfunkprogramm für Dienstag, 17. Des 
zember: 13 bis 13.05: zeitgeigen, ee 
vom Rathausturm. 13.05 bis 14: allplatten⸗ 
konzert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 
börſe und des achthofes. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Ber 
cht über den iffsverkehr uſw. 16.50—17.05: 
Vorwort zur Erſtaufführung der „Förſterchriſtl“. 
17.05 bis 17.25: Kurzweil. 17.25 bis 17.45: Fran⸗ 
zöſch — Mittelſtufe. 17.45 bis 18.45: Konzert. 
18.45 bis 19.05: Beiprogramm. 19.05 bis 19.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.30 bis 19.50: Vor⸗ 


Wenn Sie beſcheren 


werden Sie nur dann Freude bereiten wenn 
Sie die Weihnachtsgaben bei uns kaufen. 


Größte Auswahl! Billigſte Preiſe / 


Br. Machalla & Co. 


Poznan, ul. 27. Grudnia 2 
(gegenüber dem  olizeipräjidium) 
Parfümerie — Photo — Drogerie. 


hervorgerufenen Schmerz einen Schwächeanfall 
erlitt, wurde von den Lehrern ſofort unterſucht, 
die Nadel konnte jedoch ohne operativen Eingriff 
nicht entfernt werden. Der Junge wurde dann 
1 — im Auto ins Vinzenzkrankenhaus geſchafft, 
chloroformiert und die abgebrochene Nabel mit 
Hilfe eines Magnets herausgeholt. Der Vater 
des Uebeltäters, der von der Tat ſeines Spröß⸗ 
lings benachrichtigt wurde, erteilte dieſem an 
Ort und Stelle eine ordentliche Tracht Prügel. 
— Im benachbarten Lunau kam es * zu 
einem Menſchenauflauf. Ein rbeiter 
begab ſich in ein Geſchäft, um für einen Kollegen 
etwas zu kaufen. Da er dem Beſitzer noch einen 
Betrag ſchuldete und die Ware mit einem größe⸗ 
ren Geldſchein bezahlte, zog dieſer den ſchuldigen 
Betrag ſofort ab. Hierüber erboſt, ſchlug der 
Arbeiter Krach und warf verſchiedene 
auf die Straße. Dann riß er noch eine 


funk. 23.15 
nade“, 

x nee a des De 
a rn, 7. Dezember. 
9: Baftelftunde, 


3önf 
Kinder, 15: Jugend ſtunde. 15.45: 
m 


16.90: N tagskonzert von Lelpzig. 17.30: | Zaunlatte ab und zerſchlug die Fenſter⸗ 
Vortrag hr. und Kalender“. 18: Vortrag ſcheibe. Die Polizei en seht er und 
nde. 


machte dem Treiben ein 

„Konitz, 14. Dezember. Ein Betrüger» 
pärchen, beſtehend aus Bruder und Schweſter 
Szyca aus Prondzonka, wurde in Bruß ge⸗ 
[et Die beiden hatten dort beim Kaufmann 

roblewſki Waren 1 deren Bezah⸗ 
lung auf folgende Weiſe aus dem Wege gin⸗ 
gen: Beim Kauf werden zwei Kontrollzettel aus⸗ 
gegeben, die an der Kaffe abzugeben find. Dort 
werden die Zettel mit dem Stempel „Zaplacono“ 
verſehen; einer bleibt bei der Kaſſe, den anderen 
erhält der ne als Legitimation zur Aus 
händigung der re. Die Szycas waren nun 
unrechtmäßig im Beſitz eines Stempels. Sie 
drehten ſich in der Nähe der Kaſſe herum, und 
ſchon waren ihre Zettel mit eigenem Stempel 
verſehen. Sie hatten ſich die re im Werte 
von 250 Zloty ſelbſt bezahlt. Noch ein zweites 
Mal verſuchten ſie den Trick, der geſtellten Falle . 
aber entgingen ſie durch die Flucht. Geſtern nun 10 
wurden die „Vögelchen“ an anderer Stelle bei a 
einem Betruge „geſchnappt“ und ins hieſige Ge 
richtsgefängnis eingeliefert. 

pz. Schwetz, 15. Dezember. Das Ehepaar Adolf 
und Auguſte Brey aus Marſenhöhe feierte am 
zweiten Adventsſonntag ſeine Goldene Hoch 
zeit. Eine feierliche njegnung, bei der der 
Ortspfarrer, Superintendent e eee 
das Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 


„Muſikverſtehen“. 18.30: Franzö für Fort⸗ 
ge 1 5 18,55: C 
100. Todestage“. 19.20: 
püiſchen ei 19.45: Bor 

rzoper . 


ltiſti Ope 

95 afen). 21.30: Anterhal⸗ 

tungsmuſtk. 21.45: hnachtsdichtungen von 

Alice Fliegel, anſchließend Preeſſumſchan des 
ahtl Dienſtes, Abendmeldungen. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bartſchin, 14. Br a ner n der Kalkfabrik 
in Wapienno bei Bartſchin ereignete ſich 
dieſer Tage eng nran n und 
war wurde der Maurer Jan Reinke bei der 

tbeit von heißem Grus und Ziegeln von einem 
uſammenſtürzenden ewölbe ver 
Nat fo daß er erhebliche Brandwunden da⸗ 

g. 


Birnbaum, 13. Dezember. Die hiefige Sy⸗ 
nun verkauft worden und wird 


oll dann eine Mutter⸗ und Kinder⸗ 


Bromberg, 14. Dezember. Seinen 75 jäh⸗ 


sr Ed fiori d 50 Zloty als Gejhent der Kirchen⸗ 
u ie 80% 520 feiert NI * 5 We a 5 Kirche er 
Zentralbüro der deutſchen Abgeordneten, Sultiz | r 2 | 
zat Eugen Können in Dromberg, Der süoer | Briefhaften der Schriftleitung. 4 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 132 Abr 

M. A. 100. 1. und 2. Läden, einerlei ob mit 
Wohnungen oder ohne ſolche, unterſtehen nach 
wie vor den Beſtimmungen des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes. Von einer Aenderung dieſet Beſtim⸗ 
Be kann für abſehbare Zeit nicht die 

ein. 


wie 
e Rundſchau“ ſchreibt, um das öffent⸗ 


betät 
ellſchaft für Kunſt und 
lug⸗ 
mittag 


weſen i 
Sr 755 in der Muſikabtei⸗ 
e 
horner 
n 


uf dem T 


Sport und Spiel. 


Die meiſten Ausſichten auf den neuen Benja⸗ 
min der Liga hat jetzt „I. T. S. G.“, da nach dem 
2: 1⸗Siege über Naprzöd-Lipine die Lodzer mit 
der führenden gg „Lechja“ punktgleich 
ſtehen und das letzte Spiel gegen die ſchwache 


115 vom Typ lac 14, das von dem 
Wilnaer Mannſchaft „Ogniſkto“ kaum verlieren 


auptmann Moſzezen es 
Y te Je ge eines Motorde erles 
as 


n Thorn eine Notlandung vornehmen. D 


andung vollkommen 


Argen ipurbe ie ee 5 dürften. Bei dem Spiel gegen die Schleſier 
ul Ammer. uptmann M. konnte nur als * 5 8 
side unter ale ba en | Zuschauer ) soll es recht heiß sugegangen 
werden. ebenfalls aus Bromberg ſtam⸗ 5 
mende Mechaniker Muſial, der äußerſt 8 n lt gene 
FFF mehr als haushohen Sieg über die 


hatte, wurde in das Militärlazarett geſchafft. 

* ray 14, Dezember. Der Gaſtwirt Karol 
4 e fiel die Treppe herunter und brach 
die Wirbelſäule. Tags darauf ſtarb er. — Eine 
ſenſationelle Meldung bringt der „Kurjer“. Das 
nach iſt der Mühlenbeſitzer Leon Foltyno⸗ 
wic z, deſſen Mühle vollſtändig niedergebrannt 
ift, unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver⸗ 
115 worden. Die Gerüchte von Anfällen ſind 


rta“ aus Obornik, die mit einem zweiſtel⸗ 
Reſultat (16:1) nach Daufe nine wurde. 
tkiewicz iſt mit einer zwe Aigen Verſpö⸗ 
tung in Amerika eingetroffen, da die „Beren⸗ 
aria“ von einem Sturm heimgeſucht wurde. 

bei mußte er auch die Seekrankheit durch⸗ 
machen, die ihn geſchwächt hat. Sein erſter Start 
iſt auf den 20. Dezember feſtgeſetzt worden. Es 
ind 0. Bufalo 8 Begegnungen in Neuyork, 
Chicago, Buffalo, Boſton uſw. geplant. 


ertrieben; nur ein Feuerwehrmann iſt abge⸗ 


rt und hat ſich dabei ein Bein ausgerenkt. as Boxtreffen Kattowitz Brünn gewannen 1 
* Reutomiſchel, 18. Dezember, Wenn wir auch die Tſchechen 7:3. Gorny ſchlug ſeinen Ge 
ſchon in dieſem Herbſt an Metterabnormitäten | ner k. o K 


Der Berliner Schlittſchuhtlub ſchlug die Op 
forder „Canadians“ 6:0 und 8:2, 


—— | 
Weſtervorausſage für Dienstag, 17. Dezember. 
Berlin, 16, Dezember. Für das mittlere 

Norddeutſchland: Teils heiter, teils wolkig, meiſt 

trocken, nachts leichter Froſt, am Tage Tempera- 

turen einige Grade über Null, mäßige Nordweſt⸗ 
winde. ür das übrige Deutſchland: Im | 
rößten Teil des Reiches trockenes und ruhiges 

Wetter nur im Nordoſten veränderlich und im 

Alpenvorland trübe mit Schnee⸗ und Regenfällen. 
Herren- 


oo Schuhe 


Schneeschuhe, Guloschen, Winterschühe 
in guter solider Ausführung. 

Gebe nichts umsonst, auch nicht auf Abzahlung, 

verkaufe aber zu sehr reellen u, niedrigen, Preisen, 


Usberzeugen Sie sich und 


e find, fo hatte uns der geſtrige Nachmit⸗ 
g doch noch eine Beſonderheit vorbehalten. Ein 
Gewitter mit 
lägen zog über unſere Gegend hin, nachdem 
vorher für dieſe Jahreszeit milde Temperatur 
eherrſcht hatte. Der Radfohörer konnte in feinem 
m fangsapparat das Krachen und Knattern 
wahrnehmen, wie er es vom Sommer her bei 
heraufzlehenden Gewittern gewöhnt iſt. 
* Oſtrowo, 14. Dezember. Der 82 Jahre alte 
e Brennereiverwalter Kon⸗ 
antin Gutſche, der vergangene Woche von 
em ſcheugewordenen Geſpann des Landwirts 
Karl Cierpiuſki aus Löwenfele in der Tuchſcheer⸗ 
Itraße überfahren wurde, iſt ſeinen er⸗ 
etzungen erlegen. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 15. Dezember. In der Neuſtadt⸗ 
ſchule ereignete ſich folgender Vorfall. Meh⸗ 
rete Knaben waren dort zur Theaterprobe er⸗ 
ſchienen. Der eine Junge, ein gewiſſer O., fand 


tzen und Donner» 


— 


Damen-, 


N 5 en en auf Stan Dis tigen besuchen Sie meine Magazine 
0 miecik, wohn auf Stangenberg, eine 
e gr eee en Tan SZUBARGA | 


drückte den Ahnungsloſen dann mit Abſicht gegen 
die Wand. Die Nadel drang dem Knaben bis 
über die Hälfte in den Rücken, während ein Stück 
abgebrochen wurde. Der Verletzte, der durch den 


Poznan, Stary Rynek 35 


(Eingang von der ul. Ratuszowa). 


Die Weltkartoffelernte 1929. 


Von Dr. Heinz Roth. 

Nachdem nun aus den wichtigsten kartoffelbauen- 
den Ländern der Erde die Anbauflächen und Ernte- 
zahlen vorliegen, hat man soweit schon einen Ueber- 
blick, dass man von der Sicherstellung der Welt- 
versorgung sprechen kann. 
kartofielernte des Jahres 1928 mit 131 391 400 Tonnen 
(ohne Einschlüss der Sowjetunion) 
Jahre 1929 erreicht worden ist, darf man An sich 
i Rechnet man aber die 
hinzu, die ihre Kartoffelernte um 6,4 v. H. höher als 
1928 schätzt bei einer Anbaufläche von 
5,6 Millionen ha (150 v. H. gegen 1913), so gibt dies 
den Ausschlag zugunsten des Jahres 1929, 
haben sich die Ernteergebnisse ziemlich die Wage 
Was in den einen Ländern zu wenig oder 
weniger geerntet wurde, brachten die anderen Länder 
wieder mehr auf. 

Deutschland, das an der Spitze der Welt- 
erzeugung, wahrscheinlich nach der Sowjetunion, die 
man bisher wegen ihrer unzuverlässigen und meist 
ausbleibenden Meldungen nicht berücksichtigen konnte, 
marschiert, bleibt mit der Vorschätzung von 38,5 Mil- 
lionen t hinter der Ernte des) 


Ob allerdings die Welt- 


in Frage stellen. 


Hres 1928 mit 41,3 
\ Anbauflächen nur 
um geringeres kleiner als im Vorjahre sind. Auch 
ist die Ernte mit 25 510 000 t gegen 
27 660 000 t kleiner als im Vorfahre. 
Nordamerika 
melden eine Ernte von 9 394 000 t gegen 12 641 000 t 
Dazu kommt noch das vom 18. bis 
September der Frost in den nordwestlichen Ge- 
New York an den Spätkartoffeln 
Diese ausgesprochene Miss- 
ernte in Nordamerika und Cana da,. wo die Ernte 
1929 nur 1923000 t gegen 2 276 000 t im Vorjahre 
ausmacht, fällt bei der Betrachtung der Welterzeu- 
da die beiden 
Staatengebilde nur etwa ein Zehntel det Welterzeu- 
Die Tschechoslowakei hat 
dagegen mit 9 262 000 t gegen 8 592 000 t einen Mehr- 
ertrag, der wegen der vorherrschenden Futtermittel- 
Rot im Lande selbst gebracht wird. Aus Fränkreich 
liegen. ebenfalls sehr günstige Meldungen über den 
Die endgültigen Zahlen sind 
Entwicklung des 
jedoch und aus der 
nach Frankreich 
hren, weil kein Bedarf vorliegt, findet die Tät- 
"Sache der grösseren Ernte Bestätigung. 
derlande haben ebenfalls ihre vorjährige Ernte- 
Zahl nicht erreicht (3 300 000 t im Jahre 1929 gegen 
3 865 000° t im Vorfahre). 


bieten des Staates 
Schaden angerichtet hat. 


Fung ausmachen. 


Ausfall der Ernte vor. 


innerfranzösischen 


N Auch England und 

ales sind unter dem Ergebnis des Vorjahres, das 
eine Ernte von 3568 000 t zu verzeichnen hatte, mit 

Die Ernte Belgiens 
nfalls an die E 
etrug, nicht heran. 
Farus Ernte mit 2 355 000 t ist dagegen wieder 
egenüber der vorjährigen Ernte, die 1 470 000 t auf- 
chte, um ein ganz Bedeutendes grösser. Oester- 
eichs Ernte gibt 2 164 000 t gegen 2 488 000 t im 


Die Ungewissheit über die Erzeugung der So w- 
unlon hat nur insofern eine Klärung erfahren, 
man bestimmt weiss, dass die Anbauflächen einen 
Ahrenden Aufstieg zu verzeichnen haben. C. 
Heinr. Peters gibt die Kartoffelanbaufläche in Russ- 
land im Jahre 1928 mit 3 600 000 
v. H. der gesamten russischen Anbaufläche bekannt. 
Hektar Kartoffeln ergibt sogar bei rückständiger 
Virtschaft. schlechtem Saatgut, nachlässiger Boden- 


—ä — —— — — —-— TREE 


Die Getreidehändler und der 
Bxportverband. 


e schon kurz berichtet, sind im Warschau am 
tug 4 Vertreter der rund 400 selbständigen Ge- 
ereller Wojewod- 

fü dass 


und Pommereller Kauf- 
Ausfuhrkontingents durch 
der Oetreideexporteure, teils überhaupt 
teils stark zurückgesetzt worden seien. 
ihnen vertretenen 
sich in diesen Tagen zu einem 
igen Verbande zusammenzuschliessen 

in den Verband der Getreide- 
f og be ag 
euschaft” in Posen ver- 
Verband würde 


ha oder etwa 


Delegierten erklärten, 
beabsichtigten, 


die Aufnahme 
teure zu beantragen. wenn 
die „Getreidehändlergengss 
ert werden sollte. 

die Bezeichnung „ 


ae Verband würde 
tingente nicht an 
1 Kost Us von den Mitgliedern 
botene Oetreide selbst ver- 
„Centrala Rolniköw“ in 


eter erklärten 


a, ihm zugeteilte 

eder verteilen, sondern 
Alu- und Auslande ange 
Rauten. ähnlich, w 
licht portverband zu 


* wollen K 


Verhandlungen in den 


engen oder zu zersetzen, sondern 
bei der Kontingentver 


lügen der Delegierten haben laut „Gazeta, Handiowa“ 


wohl bei der Regierung wie auch 
Nelreideproduzenten rute Aufnahme gefunden. 
/Or®lerung soll versprochen ha 
banisation sofort nach ihrer 


‚Dortverband in Posen au 


lege önnte “ 
t Zusammenschluss k bisherigen „wilden 


r trotz grosser A 


1 Ä 
ft beseitigen, der — — entfern 


ken nicht aus dem Getrei N 
ute, und die Folge davon wäre vie 
üstiger Einfluss auf die Preis 

d von 


ute. 

Mn heutigen Montag find 

in 'sterpräsidenten eine 

het die Lage des Getreidemarkte: 

die Gestaltung der Getreidepre 

h den zuständig: 
ter des Posener 


s und hauptsächlich 
se 8. tt, an der 
Ministern auc 
a Dortverbandes 


erwähnten 4 Vertreter der bisher 
sierten selbständigen Getreidekaufleute 
teilnehmen. 


— 


6. Dezember. 
Wersten Märkte 


für überseeischen 


si Marktes al 
ln sich die Um- 


(Frodaktenberiebt. Ber lig. 
flauen Meldungen, die die 
unabend gegeben hatten und 
Ermässigung der Of 
en war die Tendenz des 
& zu bezeichnen, allerdings h 


N en die Erdffnungsnotieru 


Deckungsnachfrage vor. \ 
Preisen sehr ruhig. Hafer bei aus- 
Gerste in feinen Quali- 


Ren lag einige 
unveränderten | 
Chendem Angebot stetig, 
gesucht, abfallende Sorten weiter 
rtoffein. Berlin, 16. Dezember. 
Odenwälder 
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bearbeitung und ungenügender Düngung einen Ertrag 
bis zu 90 Zentner. Der Mindestertrag ist 65 Zentner. 
Rechnet man das auf die N e um, 

schnitt von 75 Zent- 
nern 27 Millionen t und bei 90 Zentnern Ertrag 32,4 
Milliohen t. Legt man aber eine halbwegs anständige 
Bewirtschaftung zugrunde, so steigt die Erntemenge 
um soviel, das sie die Erntemenge 
Deutschlands unbedingt übersteigt. 
Man darf daher ohne viel 1 die Sowjet- 


so ergibt das bei einem Durc 


union als das Land bezeichnen, das die 


meisten Kartoffelt hervorbringt, natür- 
lich nur dank der riesigen Ausmasse seiner Anbau- 


flächen. 

Inwieweit es nun nötig sein wird, Ueberschüsse 
der einzelnen Länder auf die Länder mit nicht ge- 
nügenden Ernten zu verteilen, ist zur Zeit noch Über- 
haupt fraglich, da die meisten Länder nach ihrem 
iestliegenden Bedarf genügende Mengen geerntet 
haben. Länder, wie die Niederlande und Belgien, die 
auf die Ausfuhr angewiesen sind, um ihre Ernten ver- 
werten zu können, hatten bereits nicht geringe 
Schwierigkeiten mit ihrer Ausfuhr, zumal zwei wich- 
tige Einfuhrländer, wie Deutschland und die Schweiz 
sich mit erhöhten Zollmauern umgeben haben, die 
eine Einfuhr so gut wie unterbinden. Eine erfreu- 
liche Feststellung ist zu machen, dass die Bewegung 


von Kartoffeln von Kontinent zu Kontinent (Europa 
nach Südamerika) grösser geworden ist. zumal Ca- 


nada, der grosse Lieferant Südamerikas, infolge seiner 


Misserute kaum mehr Südamerika versorgen kann. 
Holland ist an die Stelle Cätladäs getreten. Sehr 


12 5 Beziehungen haben sich zwischen Ungarn und 
Italien herausgeschält. Italien, das ja in der Haupt- 
sache Frühkartoffelbau betreibt, zeigt in diesem 
Jahre grossen Einfuhrbedarf, der von Ungarn mit 


seiner sehr erheblich grossen Ernte dark der staat- 


lichen Ausfuhrfürsorge in der Hauptsache bewältigt 
wird, Gegen Novemberänfang gingen täglich allein 
80-100 Wagen der Sorte Ella aus Ungarn nach Ita- 
lien. Von seiner Frühkartoffelernte hat Italien 10 010 
Waggons (Vorjahr 13 594 Waggons) an das Ausland 
abgegeben, darunter 5560, also mehr Als die Hälfte, 
allein an Deutschland. l 

Da der Hauptteil der Welterzeugung an Kartoffeln 
verfüttert wird, ist die Futtermitteinot, die in vielen 
Ländern Europas zur Zeit vorherrschend ist, für die 
Verwertung der Ernte von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung. Deshalb kann man auch annehmen, dass 
die Verwertung auch des letzten Teiles der Ernten 
im vorliegenden Wirtschaftsjahr keine so grosse 
Sorgen, wie im Vorlahre bringen wird. Ueber die 
Beschaffenheit der Ernten ist im Durchschnitt nur 

tes zu berichten. Viele Länder haben zwar kleine 

tollen, so Deutschland und | Fakt geerntet. Im 
grossen und ganzen jedoch genügen die Beschaffen- 
heiten durchaus, um selbst verwöhnte Ansprüche der 
Speisekartofielmärkte zu befriedigen, Auch der 

tärkeprozentsatz ist in diesem Wirtschäftslähre viel- 
re unerwartet Hoch. Das kommt vor 4 3 auch 
daher, weil man mit mehr Sage im Anbau, als in 

Jahren vorher in den meisten Ländern vorge- 
gangen ist. Man hat die als geeignet bekannten 
Sorten für die einzelnen Märkte, die für die Wirt- 
schaften in Frage kommen, mit Ueberlegung zur Aus- 
Saat gebracht und hat unmittelbar nach der Ernte be- 
reits augenscheinliche Vorteile. — 

So hat die Weltkartoffelernte des Jahres 1929, so- 
weit man sie bis heute zu überschauen vermag. 
durchaus genugende Ausmasse nach Menge und Be- 
schaffenheit hin. Nach der Entwicklung, die die Be- 
wegung der Ernte innerhalb der einzelnen Länder 
der Welt genommen hat, darf man annehmen, dass 
diese im vorliegenden Wirtschaftsjahr sich weiter 
ausdehnen wird. g 


3.50—4, andere gelbe 2.60—2.90, gute Industrie- 


kartoffeln gesucht. Fabri 
1 abrikkartoffeln 8—9 Pfennig pro 


Getreide. Posen, 16. Realer. Amt! 
ih Zloty fr. Sta 


Notierungen für 100 kg on Poznan. 
Transaktionspreise : ’ 
Roggen 315 to... ....... 25.30-26.00 
f Richtpreise: 


Weizen —u—ꝛv— „ 1 517 
Mahlgerste —— 2 t —— 28.7 24.75 
Braugesste ». 200.220. 28.75-29.75 
Hater! AR, 25° 20:00=22:00 


genmehl (70% nach amtl. T. 39.0 
RE 8% REINER WR 35.00-59.00 
Weizenklölß. . 0... 18.00 —19.00 
Roggenkleie. . 2... ..0.. 1875-16. 
Rübsamen .. 2... . 75.00— 79.00 
Felderbsen .. 2.0. 35.00 — 39.0 
Viktoriaerbs en. 39.00 — 46.00 
Folger erbsen . 38.00—45.0 


Fabrikkartofieln franko Fabrik 190 Groschen je 
Stärkeprozent. 0 


Gesamttendenz: ruhlg. 
Speisekartoffeln She Geschäft. 


Berlin 14. Dezember. Getreide- und Oelsaaten 
2 5 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
5 Seeg ung ndın 164—166, Bra nun 5 bis 
5 — um striegerste 167—177 er 144 
5 — Mais les, Wessen 100 kg (feinste 
N Marke ber hole) 28.50— 34,50, Roggenmehl per 
100 ke 2326.50, Weizenkleie 11--11.50, Roggenkleie 
as . 5 Viktoriaerbsen 2938, kleine Speiseerbsen 
Tape uttererbsen —22, Peluschken 20-21, 
” 1 — 175 18.50—20, Wieken 23—26, blaue Lupinen 
.75—14.75, gelbe Lupinen 16.50-17.50, Seradella, 
u 26—.32, Rapskuchen 18.40 ink 
Br hen 18.40-18.90, Leinkuchen 23.80 
8 rockenschnitzel 7.90—8.20, Soya-Extraktions- 
Schrot 17.50—18, Kartoffelflocken 14—14.70. Han- 
elsrechtliche ieferungsgeschäfte. 
R: m, per Dezeniber (Vortag; 200) per März 
De 15 * e e 6875 ei 
| Mai 208 plus B. (200). Ar 10810 
ber Mai 178 Us) er per März 167% (ies lg, 
sch. Berlin, 13. 


Vieh ei 

1 ber: Amt- 

iche ech. (A 155 Lentver Led dgewicht 
a N 1 er, dar ic Ochsen, 
A. 10 350 Kühe und Färsen, 1850 Kälber, 4062 
e, N Si N zum Schlachthof direkt seit 
eiztem Viehmarkt 1586, 1840 Auslandsschweine. Die 
Preise sind Marktpreise für nüchtern ewogene Tiere 
und schliessen — e Spesen des Handels ab Stall 
für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer 
sowie den, natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen 
sich Also wesentlich über die Stallpreise erheben. 
Marktverlau i Rindern ziemlich schwach, bei 
Mittelkühen ruhig, bei Kälbern glatt, bei Schafen 
ruhig und bei Schweinen bei sinkenden Preisen glatt, 
Rinder: Ochsen: vollfleischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts, ihheere 60—62, sonstige vollileischige, 
jüngere 56—58, fleischige 50—54, gering genährte 42 
is f Bullen: jüngere vollflelschige höchsten 
Schlachtwerts 5556, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 51—53, fleischige 49-50, gering genährte 42 
bis 48. Kühe: jüngere vollileischige höchsten Schlacht- 
Werts 45-49. sonstige vollfleischige oder ausge- 
mästete 3141, anne 26—28, gering genährte 20 
bis 24. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwerts 54—57, vollileischige 
48—52, fleischige 36-45. resser: mässig genährtes 
Jungvich 3645, Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
85 90, mittlere Mast- und Saugkälder 63-85, geringe 
Kälber 48—60. Schafe: Mastlämmet und jüngere 
Masthammel, Stallmast 66—68, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel 60-64, gut genährte Schafe 43 bis 
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Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) In ei 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 49 006 49. 0000 
10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Fratken), br 
90% Dollar-Anleihe er (100 Dollar) — 

Pfandbr der staat! = 
7% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 2 
80% Obligät. der Stadt Posen (100 G.-z y. J. 1926 — 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 2 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 25 91.500 
10% Konvertierungspiand. d. P. Ldsen. (100 20) | 3 

Notierungen ſe Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (i N 1 7 — 
3% Posener eee (1000 Mk. — 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Ob — 

Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. — 
„ Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) — 
40% Prämien - In vestlerungsanleihe (100 G.-zt) 115.4 
% Hypotliekenbriefe 5 

Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


16. 12 14. 12. 
170.00G/169.00G 


78.50 


ilteren 


tien 


= Nachfrage. B. = Angebot, + = Geschäft * ohne Ums 


Der Ztoty am 14. Dezember. Zürich 57.72%, Lon- 
don 43.50, "New York 11.25, Prag 377%. 


Warschauer Börse. 


gebild. Warschau,.id. Dezember. 
uger Nachfrage, die sich dazu nur 
noch auf Favoriten beschränkt, hält sich das Ge- 
t engen Grenzen. Nur wenig 


Börsehstimmung 
Bei äusserst geri 


schäft hier in äussers 
verluste zur Folge. 


mangels einige 
ren gehörte haup 
winn von 2 21. an 
trizitätsaktien 


teils unverändert. 


singfors 22.40, 
Riga 171.55, Stockholm 240.33, Rom 46.64, Danzig 
173.81, Berlin 213.28, Montreal 8.81, Sofia 6.44. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleih Serie (5 Dol 
55% Staatl. Konvert-Anleihe 5 5 12 N 


G. Fr. 
Ic, 


14.12- | 13. 12. 
ti 1172,50 97 5 
Mi > 25.00 


Wee 


Einen 


Amsterdam — — !?)“ 
Berlin“) 


— ——— 


New Loræx ————— 


*) Ueber Lundou errechnet. 
Tendenz: fester, 


48, fleischiges Schafvieh 44—55, gering genährtes 
Schweine: Fettschweine über 300 
Pfund Lebendgewicht 79, vollileischige Schweine von 
ca. 240-300 Pfund Lebendgewicht 79, vollfleischige 
Schweine von ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 77 
bis 79, vollileischige Schweine von ca. 160-200 Pid. 
Lebendgewicht 75—77, fleischige Schweine von ta: 
120160 Piund Lebendgewicht 72—74, Sauen 69. 


nn 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. Dezember. 57.47-57.61, Zoty 57.50 
bis 57.64, London 25.00%—25.00%, Berlin 122.547 bis 
122.853. 

Im Privathandel wird gezahlt: Für 100 Gulden 
173.95 zl, New York 5.1240, Dollar gegen Zloty 8.90 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Dezember. Wäh- 
rend man heute vormittag und an der Vorbörse auf 
die Klärung der inner politischen Lage recht freund- 
lich gestimmt war, entsprach die Eröffnung der Börse 
nicht mehr ganz den gehegten Erwartungen. Die 
ersten Kurse lagen aber noch überwiegend über dem 
Sonnabendschlussniveau. Da auch den Geldmarkt eine 


Erleichterung zeigte, schritt die Spekulation zu 

— | Deckungen und kleinen Rückkäufen. Die Kursbesse- 

bk. (100 G. -l.) — rungen waren bei der Mehrzahl der, Papiere nur un- 
0 X =. bedeutend, und es standen demgegenüber nur ver- 
feinzelte Abschläge in derselben Höhe. Bei einigen 

— Spezialwerten betrugen die Gewinne mehr als 1 Pro- 

91.006 | zent. So gewannen Kaliwerte 2—4 Prozent. Deutsch- 

3850B | Linoleum 4% Prozent, Elektrische Lieferungen 3% 


Prozent, Farben 1% Prozent, Reichsbankanteile 1% 
Prozent, Waldhof 2 Prozent, Augsburg-Nürnberg . 2% 
Prozent, Hütte 4% Prozent und Mitteldeutsche Stahl 
4 Prozent. Verhältnismässig schwach tendierten 
Textilwerte. Auch Schlesische B-Gas büsste 1% Pro- 
zent und Dessauer Gas 1% Prozent ein. Bald nach 
den ersten Kursen wurde es schwächer, wobei in 
erster Linie die Geschäftslosigkeit auf der Börse 
lastete, Daneben verstimmte es, dass die Beratungs- 
stelle für Auslandsanleihen die geplante Anleihe der 
Stadt Berlin auf Anraten der preussischen Regierung 
anf unbestimmte Zeit verschoben hat. Die Haupt- 
werte mussten darauf bis zu 2 Prozent hachgeben, 
es handelt sich bei. solchen Rückgängen naturgemäss 


gat. 1000 Mk.) 
Stem. (1000 Mk.) 


— 
811 
* 


— 
>» 
— 
— 


7 
Hartwig C. 


„A um die von der Spekulation bevorzugten Werte wie 
Lioyd Bydg. Siemens, Färben, Salz-Detfurt und Reicisbank. Zu 
Luban erwähnen sind auch Berlin-Karlsruher Industrie, die 


sich trotz der Meldung von der Genehmigung des 
Vorvertrages mit dem schwedischen Kugellagertrust 
nach einem behaupteten ersten Kurse der Allgemein- 
tendenz entsprechend später eine Abschwächung von 
ca. 1 Prozent gefallen lassen mussten. Anleihen 
lagen ruhig, Ablösungsschuld ohne Auslosungsrecht 
gaben nach etwas schlechterem Beginn um 20 Pfennig 
nach, Ausländer geschäftslos und eher abbröckelnd, 
Sprozentige Tehuantepek verloren % Prozent. Pfand- 
briefe gehalten, Liquidationspfandbriefe und Anteile 
überwiegend nachgebend. Frankfurter Liduidations- 
pfandbriefe 60 Pfennig gebessert. Am Devisenmarkt 
überwog das Angebot. Pfunde lagen fester, auch 
Spanien war etwas erholt, der Dollar erreichte mii 
einer amtlichen Notiz von 4.1735 einen sensationellen 
Tiefstand. Am Geldmarkt war, wie bereits oben er- 
wähnt, eine Erleichterung festzustellen, Tagesgeld 
nannte man mit 7—9, Monatsgeld mit 9—10%, Waren« 
wechsel mit 7% Prozent und darüber. 


Antaneskürse.) Terminpapiere. 


Dr. Roman May 
MiynWagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechein 


7 


Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


8 — 
1 W— lle 


Dt. R.- Bahn. | 86,50 | 86.75 | Goldschmidt .| 86.75 | u. 
A. G. Verkehr 3 


2 es Material hat deshalb schon Kurs- — Hbg. Elu.- WX. — 1128.00 
ee . Die Tendenz ist weiter abge- b. dam. 95 = ee Zn 2 
einige Werte wegen Material- Hause — a 
Punkte gewinnen konnten. Zu letzte- | Nordd. Lloyd. 94.52 | Iise Bebad. 2158 — 
tsächlich Bank Polski mit einem Ge- t. 1117.00 | 117.00 | Kal. Asch. — 
dere Bankaktien unverändert. Elek- Barmer Bank en 117.00 . I 02] 20 
schwächer, Montanwerte behauptet. ee . 5 ur * — — = 
Nobel 50 Groschen schwächer. Am Metallmarkt ge- Darmst. Bank 2450 233.25 | Mannesmann 12 92.00 
wann Ostrowieckie 50 Groschen, niedriger lagen Lil- | Deutsch. Bank | 145.00 | 147.00 | Manst. Bergb. | 108.25 | 102.75 
pop um einen Zloty, Starachowice um 50 Groschen | Dise.-Ges. . 146.00 | 147.00 | Metallwaren .| — — 
und Norblin sogar um 7 Zloty. An anderen Märkten Dresdner Bu. |155.00 | 146.25 | Nat.Auw-Fb, | 68.8 — 
wurde nichts gehandelt. tg Hr Eu eic 8 Te: | 
e 
Geschäftsstille und den deshalb N Dale | ce er | 
auch nur geringen Kursveränderungen wird hier jeder 5 2 onst. 5 % | 211.8 
auch nur kleinste Gewinn sofort realisiert. Am deut- gerlMsch.-F 61.09 | Phon Beben 01.8 | 401.7 
lichsten war dies ne 2 beiden . 2 x 60.123 — 125 2 
reitag gut anzogen, u a Cop. — Dek. - W. | 139.08 
wegen zu stark herauskommenden W je 50 gr | Charl. Wasser | 92.25 te Stahlwi. | 103.50 | 
Alle anderen Anleihen wären ig und | Conti Caoutch.- 44 7 FT 9 
behauptet. Für private Pfandbriefe wat die Tendenz | Beines das | 18 0 0 ne 8 
uneinheitlich, die Notierungen blieben jedoch 21'583 e 
Am Devisenmarkt sind gegen gestern keine Ver- 8 — — — — — | 
n eingetreten. Der Dollar büsste im Bar- 2 Liet.-Ges. 163.00 — Tietz, Leon | 147.50 | 147.00 
u Groschen ein, 4 Men I die s RER 154.50 2 7 9 — 
denz dafür behauptet und eher steigend. Unverän: Essen. Steink. | — er.Glanzsiel — — 
liegen New York, höher lagen alle anderen heute zur | - G- 3 11 7 5 120.0 Ver. Stahlw. . 122 10323 
N en, N Dre Th Geisel. gu 112428 | 19630 | Leit Waldh: | 18200 48 
m Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.898. Gold- Un 1 k 37 
rubel 467, Czerwoniee 1.6 Böhler. 100-Dollar Kabel | re 5237| 82.0 
zwischen Banken 890.78. 16. 12. 14. 12 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.8075. 
Budapest 155.96, Bukarest 5.31%, Oslo 238.78, fel. 860% ¶ „ „ 8 
Spanien 122.80, Kopenhagen 239.03, | Abiös-Schuld ohne Auslos ungerecht. 790 70 


industrieaktien. 


ne 


12. 
72.00 
ee e * Tendenz freundlich. 
Cen 2 Amtliche Devisenkurse. 
39.09 
16.50 16.12. | 16.12. | 14.12. ] 14.12, 
83 3 2 Geld | Brief | Geld | Brief 
Ostrowieckie | 68.75] 850 5558 ar = 2. 128 
Ban | 2 | I [ma -- | - | Us sa 
ere . 0 rm den —————— | 20354 ; 
Staporkow Ar: NE Var ne se 20.394 A 20.396 
Ursus — S 4 4.1735 | 4.1705.| 4.1785 
Zieleniewski | — | — [ru = — pr * * 
Zawiercie 2 — Auen . Cox — 2856 
Borkowski ER ER reine ee he re Mr 
Br. Jabikow. | — FE a 2 2 Nee — 5.435 | 5.445 
ae — I pn -—- - --- | ZI I | ml m 
Heros 2 — I Heisingfors —— — — — E — Tesla 
| 2 | I eee || ER | Dans] 207 
Aale welk — — — — — —— us 611.7611218 
Mirköw — - 5010 ö — — 18.80 | 18.84 
-— — ——— 111.80 | 112.02 111.84 112.03 
Paris — — - — — 16.42 
prag — — [12332 | 12.402 
——.— — — — — J 21 
1 — ä 2 12258 zn 
4. 12 18 12, ji. 12,8 — — | — — 
Brief | Geld Brief Stall -]“ — — 111.71 Ss 
2 | ae | me 2 eusre | 20815 
12502 | 19038 [1500| wien — - -- -( 2 I = | Bl 8 
Reykjawik 100 Kronen — 
= e — 2 88] ds 
35.17 Ostdevisen wurden in Berlin am 14. Dezember von 
286 40 der halbamtlichen Kommission wie folgt notiert. Aus- 
2156 zahlungen: Warschau 46.725 G., 46.925 B., Kattowitz 
5 46.75 G., 46.95 B., Posen 46.75 G., 46.95 B., Kowno 
24090 | 41.61 G., 41.79 B. — Notennotierungen: Grosse pol- 
17458 nische „ Noten 46.625 G., 47.025 B., Lit 41.33 G., 


| Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gawähr, 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz. 15. Dezember. Eine unange⸗ 
nehme Entdecku ng machte ein Herr aus der 
Nachbarſchaft von Graudenz, der zur Erledigung 
von Geſchäften hierhergekommen war. Als er in 
einer der am Weichſelufer gelegenen Kneipen bei 
Trunk und weiblicher Unterhaltung einige Stun⸗ 
den verbracht hatte, mußte er zu ſeinem größten 
Leidweſen feſtſtellen, daß ihm ſein Portefeuille 
mit einer nicht unerheblichen Summe Geldes ſo⸗ 
wie ſeine Uhr fehlten. — In der Nacht zum Frei⸗ 
tag ſtatteten Einbrecher dem Stations- 
gebäude im Dorfe Woſſarken bei Grau⸗ 
denz einen Beſuch ab. Sie haben mittels Die⸗ 
trichs die Eingangstür geöffnet und ſind dann 
nachdem ſie das Fenſter zum Fahrkartenſchalter 
eingeſchlagen hatten, in dieſen Raum gedrungen 
Ihre Beute betrug nur 3 Zloty. Die offene Sta⸗ 
tionskaſſe haben die Einbrecher merkwürdigerweiſe 
unberührt gelaſſen, was darauf ſchließen läßt, daß 
die Täter ſich bei ihrer Arbeit geſtört gefühlt und 
vorzeitig den Tatort verlaſſen haben mögen. 

* Thorn, 15. Dezember. Am Monta fand 
dem Flugplatz die feierliche e 
eines neuerbauten 9 ohnhauſes für 
die Unteroffiziere des 4. Flieger: 
ee giments ‚nor Das Gebäude enthält 16 
„Welzimmerwohnungen und hat Kanaliſati 
elektriſches Licht, Badeeinrichtungen 1 Die 
Baukoſten in Höhe von rd. 350 000 Zloty werden 
aus dem Militäreinquartierungsfonds, der unter 
dem Protektorat des Marſchalls Pilfudfti ſteht 
beſtritton. Es iſt das erſte Gebäude, das von dem 
genannten Fonds im Bereich des D. O. K. VIII 
errichtet wurde. 

95 re ge 
zyſlaſw meldete ſich eines Tages ei 5 
ziehender Handwerksmeiſter und 3 Ka. 
billiges Geld * zu reparieren u. a. m. 
Frau gab dem billigen Meiſter auch dementſpre⸗ 
chende Arbeit. Wie groß war aber ſpüter ihre 
5 als ſie feſttellse, daß eine Jil- 
berne Damenuhr jpurlos verſchwun⸗ 
den war. Da die Sache noch rechtzeitig der 
Polizei gemeldet wurde, gelang es dieſer, in kur⸗ 


Bei der Frau M. in 


* Poſener Tageblatt 


zer Zeit den Meiſter zu faſſen und ihm die Beute 
abzunehmen. — In der Herberge von G. näch⸗ 
tigte dieſer zur ein junger Menſch aus 
Ezerjt. Zufällig befand ſich dort aber noch 
ein Liebespärchen. Als der junge Mann 
am nächſten Morgen aufwachte, mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß ſeine ganze ee ige (etwa 45 Zloty), 
ein beſſerer blauer Anzug, Unterwäſche ſowie 
ſämtliche Papiere geſtohlen waren. Natürlich 
war das Liebespärchen über alle Berge. 


Filmſchau. 


„ Wilſon⸗Kino St. Lazarus. Der neue Film 
des Kinos Wilſona Lazarus, deſſen Be⸗ 
zeichnung zwiſchen den Titeln „Arabiſche 
Abenteuer“ und „Schlachtenbummler“ 
ſchwankt, hat ſeinem ganzen, im weſentlichen 
luſtig geſtimmten Inhalt nach eigentlich einen 
berechtigteren Anſpruch auf den erſten Titel. 
Denn der Film ſchildert die Abenteuer zweier 
amerikaniſchen Soldaten, die in deutſche Kriegs⸗ 
gefangenſchaft geraten find, aber als verſchmitzte 
Burſchen aus dem Gefangenenlager entkommen 
und ſchließlich bei ihrer Reiſe über Konſtantinopel 
. Arabien allerlei zum Lachen reizende, aber 
auch ernſte Abenteuer erleben. Um die Darſtellung 
bemühen ſich mit Erfolg drei bekannte Film⸗ 
1 5 5 Mary Aſtor, Louis Wollheim und 

illiam Lloyd. hb. 


* Mofen, 13. Dezember. Der Bürobeamte 
Hieronim Wenzel atte im Sommer d. Is. an 
ſeinem Hochzeitstage ſeine Braut Janina Sie⸗ 
wert in einem Hauſe an der Glogauer Straße 
erſchoſſen. Die erſte Inſtanz hatte ihn zu ſechs 
5. ren Zuchthaus verurteilt. Verteidiger und 
taatsanwalt meldeten gegen dieſes Urteil Re⸗ 


viſion an. In der heutigen Berufungsverhand⸗[Im Oktober d. Is. erſchien der Angeklagte bei 


lung ds der Staatsanwalt ſeinen Proteſt zurück. 
Das Gericht verurteilte Wenzel wegen Totſchlags 
zu nur 5 Jahren Gefängnis und Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. Danach hat er nur 
noch vier Jahre zu ſitzen. — Ein Brzozowſki 


eErſtaunen einen Mann in feiner Kleidung, worauf 


hatte ſeinen Schwager Pukacki erſchoſſen und war 
dafür in der erſten Inſtanz zu 3 Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Die heutige Berufungs⸗ 
inſtanz erhöhte die Strafe auf 6 Jahre. 


«Bromberg, 15. Dezember Ein ungewöhn⸗ 
licher Prozeß fand ſeine Abwicklung vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Es 
hatte ſich die Frau J. Koralſka, die Frau eines 
Arztes aus Kujawien, zu verantworten Die An⸗ 
geklagte hatte in Abweſenheit ihres Ehemannes 
einem Patienten Medizin verſchrieben. Da gegen 
ſolche Handlungen ziemlich hohe Freiheitsitrafen 
vorgeſehen ſind, jedoch der Patient in dieſem 
ge e keine Nachteile davongetragen hat, ließ der 

erichtshof Milde walten und verurteilte die 
Angeklagte zu 500 Zloty Geldſtrafe. — 
Vorgeſtern hatte ſich vor der Strafkammer der 
Händler Bolejiaw Lauf aus Nakel wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls und ſeine angebliche Braut 
Agate Pruſiecka wegen Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Der Beklagte wird beſchuldigt, am 4. Ok⸗ 
tober d. Is. in eine Wohnung in Nakel einge» 
drungen zu ſein. Es fielen dem Einbrecher ein 
Wintermantel, 1 7. Anzüge, verſchiedene Ober⸗ 
hemden, vier Taſchenuhren, eine Armbanduhr, 
zwei ſilberne Löffel, 10 Dollar ſowie 180 Zloty 
Bargeld und verſchiedene erworbene Ehren⸗ 
medaillen in die Hände. Einige Tage nach dem 
Einbruch befand ſich der Beſtohlene auf der 
Reiſe nach Poſen und erblickte zu ſeinem 


* Oſtrowo, 13. Dezember. Der Gaſtwirt Wiel⸗ 
gus in Smardowo hatte dem Ortsſchulzen Ge⸗ 
aſtian Kankiewicz durch verſchiedene 
Schmeichelnamen beleidigt. Das Gericht verur⸗ 
teilte ihn dafür zu 2 Monaten Gefängnis. 


HUGO WEBER 
Als Pelzjäger im Feuerland 


Jagdabenteuer eines Ueberlebenden vom 
Geschwader des Grafen Spee. Mit 50 Ab- 
bildungen u. einer Karte. Ganzleinen 


er deſſen Feſtnahme veranlaßte. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu fünf Monaten 
und die Pruſiecka zu einem Monat Ge 
fängnis. 


* Bromberg, 12, Dezember. 


JAMES F. O’CONNEL 
Elf Jahre in Auſtralien 
und auf der Inſel Ponape k 


Vor der Straf⸗ Erlebnisse eines irischen Matrosen in den 


kammer atte ſich wegen Wechſelfäl⸗ Jahren 1822—1833. Übersetzt und heraus- | 
hung der in Walczyn, Kreis Zempelburg, . Dr. Paul — — 10 


eben von Prof. 
Lal vielen Abbildungen und einer 
Ganzleinen ıı 4. 


VERLAG SCHERL, BERLIN 


Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


CONCORDIA - BUCHHANDLUNG 


Poznah, ulica Zwierzyniecka 6 


wohnhafte Aolodziejczaf zu verantworten. 


der hieſigen Firma Auguſt e kaufte verſchie⸗ 
dene Lederwaren für 100 Zloty und beglich die 
Zahlung mit einem gefälſchten Wechſel. Hierfür 
wurde er mit drei ochen Gefängnis 
beſtraft. 


Grosser Weihnac 


Teppiche 
Brücken 
Vorleger 
Kelims 
Lowiczer Streifen- 
stoffe 


Radikale 
Vernichtung 
der Ratten 

und Feldmäuse 


N 
. 


„ , mlt dusen N 
, MET. 2 
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Prospekte kostenlos. 


Drogerja Universum 


Poznan, ul. Fr. Ratajozaka 38. 


Holzbearbeitungsfabrit und Sägewerk, 
Danzig, ſucht tüchtigen 

u n 
18—23 Jahre alt. 
Offerten mit Lebenslauf. Zeugnis, Gehaltsanſpr. und 
Lichtbild an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. v., Po nan, 


PHOTO-HAND: UNG!! 


Jan Szymkowiak 
Aleje Marcinkowskiego 24 
empfiehlt 


Photo-Apparate in grosser Auswahl sowie 
sämtliche Photo-Artikel zu besonders 
günstigen Preisen. 


Junge 


hts- U. Inventur-Verkaufl 


drigen Preisen einzukaufen, haben wir der allgemein schweren Lage wegen be- a Sr 
schlossen, unseren Sämtliche De or 
| Waren 0 
Inventur -Aus verkauf i 
a di Ha Aussortierte Waren 
schon vor Weihnachten zu veranstalten, weswegen wir die 0, 
Preise bis zum äussersten ermässigt haben. ohne Fehler . 20% 


wierzyniecka 6, unter 1966. 


uchhalterin 


der deutſch polnischen Sprache mächtig, ſoſort geiucht. | niſſe vorhanden. Gefl. Angeb. find zu richten an 
Angebote E. Rehfeld'ſche Buchhandlung, 
5. 


ebermissgung 


bis 24. Dezember. 


Um jedem Käufer die Möglichkeit zu geben, vor dem Weihnachtsfeste zu nie- 


Waren mit kleinen 
Behlern . 30% 
Sämtliche Reste von 
Läufern, Möbel- De- 
korationsstoffen und 
Madrasse bis. 40% 


Es empfiehlt sich je- 
dem, diese Gelegen- 
heit wahrzunehmen. 


Ein sehöner Teppich ist das herrlichste Weihnachtspesehenk. 


Der Kauf eines Teppichs ist Vertrauenssache. Es emp- 


welche für jedes Stück volle Garantie leistet. 
3 2 
azimierz Kuzaj 


fiehlt sich daher, fremde Teppichhändler zu meiden und 
Imponierende Auswahl 


den Bedarf e nes Teppichs in unserer Firma zu decken, 
Feppidt-Zentrale 
Srösstes Spexialgeschäft in Josnan. ul. 27. Grudnia 9. 


"USSI9LA USJINOUT Jop wopof ne nemme uo 


Manilla Chinamatton 
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Zuge 
eRlame 


eee 


elste 


eee eee eee ıdelmarzipan 


Die exquisitestem Fralim 


ere 


kauft man bei 


W.PATYRK, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post). 
a eee 
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\ 
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machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


„„ eee 


Dom. $rödka, pow. Miedzychöd 


ſucht zum 1. April 1930 
einen tüchtigen, erf., auf Hufbeichlag geprüften 


Ichmiedemeiſter 


ähe | mit Lehrling u, eig. Werkzeug für 3600 Mg. unt. Pflug. 
Erfahrung in elektr. Anlagen und Maſch.⸗Rep. erwünſcht. 
Vorſtellung nur auf bei. Wunſch. 


2 


en Maun — 
Schreibmaschine und Stenographie. 


Wirtſchaftsbeamter, 


der poln. Sprache mächtig, mit guter Schulbildung ſucht 
. Dane 85 Gititärdıenfpeit Stellung als 
2. Beamter auf größerem Gute oder auf mittlerem 
Gute unter Leitung des Cheſs. Bor der Militärzeit 
auf größerem ſehr intenſivem Gutetätig geweſen. Zeug⸗ 
nn. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter 196 


Räucher- 


N POLmam 


. 


Bei der Firm? 


V. um 


früher Steiner 


Wodna 


Bratherind® 
Flunderf:. 
Matjesherind® 


„ 


Noch kein Licht 
auf die Düſſeldorfer morde. 


Prag, 15. Dezember. 
Der Kraftwagenführer Joſeph Mayer wurde 
beute einem mehr als zehnſtündigen Verhör unter» 
1 zogen. Mayer beſtreitet auch heute noch jeden 
Juſammenhang mit den Düſſeldorfer Mordtaten. 
Auf die verſchiedenen Fragen antwortete er immer 
gur, man möge ihm die Verbrechen na ch weiſen. 
Mayer iſt ein mehrfach vorbeſtraftes Individuum 
chon lange Zeit aus Preußen ausgewie⸗ 
en und führte ſeither ein unſtetes Leben. 
Wie ſchon gemeldet, befindet ſich unter dem 
ihn belaſtenden Material auch eine Snitz die den 
atort des Mordes an der kleinen Gertrud 
Ibermann darſtellt. Bei Mayer wurde nämli 
ein mit der Sr Albert Mayer, Bulfelderß 
derſehener Briefumſchlag gefunden, auf deſſen 
Innenſeite dieſe Skizze de Stele net war. In 
ieſer Skizze iſt ſowohl die telle, wo die kleine 
Gertrud vergraben war, als auch der nahe Wald 
Außerdem der mit d 8 „W“ bezeichnet iſt. 
lu jerdem enthält dieſe Stizze den Vermerk: 
eiche aufgefunden. Trotzdem hält es die 
Polizei nicht für ausgeſchloſſen, daß dieſe Skizze 
nur eine Kopie der in vielen rei sdeutſchen Blät⸗ 
tern veröffentlichten Skizze iſt. Die Egerer Poli⸗ 
i ſandte heute an die Düſſeldorfer Kriminal- 
hörde verſchiedene Photographien Mayers, wei⸗ 
ter die bei ihm gen ae Aufzeichnungen 
Owie den Briefumſchlag mit der Ski ze und 
chließlich die ihm e Sr ee 
und Fingerabdrücke. Die Ankunft eines Vertre⸗ 
ers der Düſſeldorfer Kriminalpolizei wird für 
morgen erwartet. Für die Wahrſcheinlichkeit des 
Verdachts ſpricht noch immer die auffallende 
Aehnlichkeit der Schrift, namentlich die⸗ 
elbe falſche Orthographie und die falſche Schreib⸗ 
weiſe des Wortes „Gerdrud“, die Aehnlichkeit 
er Perſonenbeſchreibung und die Tatfache, daß 
Mayer ein „schwerer Junge“ iſt. Die Schrift⸗ 
proben werden einem Graphologen vorge⸗ 
egt werden. Von dieſem Gutachten durfte se 


ie weitere Behandlung der Angelegenheit ab» 
hängen. 


Englands Glückwünſche 
zur Rheinlandräumung. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
: 0 London, 13. Dezember. 
. Die Räumung des Rheinlandes und die in 
dusſicht ſtehende bald endgültige Befriedung 
leſes Gebietes ift in der gefamten Oeffentlichkeit 
hglands während der letzten 7 aufrichtig 
und vernehmlich begrüßt worden. In politiſchen 

Ce rächen wird immer offener angedeutet, daß 
5 ſchen Deutſchland und England keinerlei Gegen⸗ 
atze beſtänden und daß . im Falle eines 
Krieges mit Deutſchland nicht mit der Unter⸗ 
. fü ang Englands rechnen könne. 

Die heutige Nachricht von dem Abzug der letz. 
en engliſchen Truppen aus Wiesbaden wird von 
dem größten Teil der Preſſe in großen Ueber 
bebeſten und ſpaltenlangen Berichten wiederge⸗ 
den. In breiten Hauptlinien werden die Glück⸗ 
FEunſchworte des engliſchen Kommandierenden 

nerals Thwaites wiedergegeben: 
„Die Erin nerun 


0 


an unſern lan 


 Abeinland wird immer in uns haften blei⸗ 
dan Unſer Leben hier hat uns dazu verholfen, 


lernen und wenn ich heute Abſchied nehme, 
b eſchieht es mit meinen aufrichtigſten 
seen une und gegenſeiti⸗ 
dem [wollen. a 
Die Berichte betonen, daß der engliſche General 
um Schluß im Rathaus einen perſönlichen 
N eunbſchaftebeſuc gemacht habe und ſeine herz 
chen W in fließendem Deutſch ges 
alten habe. Die Me 15 a N dem 
 Mjammenleben der en uppe f 
N mn Bevölkerung die Rede iſt, wird ausführ⸗ 
lich eneral 0 
daß ſtets eine 


i tung vor einander 
iderſeitige * befonders die korrelte 
altung aller amtlichen deut gen 
tellen hervor und erklärte zum 7 7 2 5 aß 
fih freue, feine Pflicht beenbe zu ha 
d wieder nach England zurückzukehren. 


8 
er 
un 


ver 
en 
Fufenthalt in Ihrem wundervollen U 


deutſche Volk beſſer verſtehen zu 


Thwaites betonte am | de 


ben 
| 
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Aus der Republik Polen. 


Die Wahlen in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 15. Dezember. 
Stadtverordnetenwahlen bringt die 
Telegraphenagentur folgende „Freudennachricht“: 
Die Ergebniſſe der Stadtveror netenwahlen in 
echs Städten der ſchleſiſchen Wojewodſchaft ſind 
olgende: In Lublinitz haben die Polen von 
18 Mandaten 12 Mandate erlangt, die Deutſchen 
6 Mandate, womit ſie ein Man at einbüßten. 
Von den polniſchen Mandaten erzielte das Re⸗ 
gierungslager 6, die Chriſtl. Demokratie (Kor⸗ 
anty) ebenfalls 6 Mandate. 1 

n Miaſteczko erzielten die Polen ſämt⸗ 
liche 12 Mandate, die Deutſchen verloren 
ihre bisherigen 5 Mandate. Die Verteilung der 
polniſchen Mandate iſt N das Regierungs- 
lager erzielte 6 Mandate, die Chriſtl. Demokratie 
(Korfanty) 6 Mandate. 

In Berun erzielten die Polen alle 18 
Mandate, da die Deutſchen keine Liſte auf⸗ 
ſtellten () und dadurch ihre bisherigen 6 Man⸗ 
date einbüßten. Von den 18 Mandaten fallen 
11 dem Regierungslager und 7 Mandate der 
Korfantygruppe zu. 

In Strumien erzielten die Polen (das Re⸗ 
gierungslager) ſaͤmtliche Mandate (15). 

In Skoczew erzielten die Polen von acht⸗ 
zehn Mandaten dreizehn, die Deutſchen vier (ver⸗ 
loren ein Mandat), ein Mandat erlangten die 

uden. Die Verteilung der polniſchen Man⸗ 
date iſt folgende: 12 Mandate 
gierunglager, 1 Mandat der P. 

In Pleß erzielten die polniſchen Liſten von 
der Geſamtzahl von 24 Mandaten 13 Mandate, 
die Deutſchen 11, womit ſie 3 Mandate und die 
bisherige Mehrheit in der Stadtverordnetenver⸗ 
i verloren. Der Erfolg der Polen 
n Pleß, wo die 5 bisher das Ueber⸗ 
gewicht hatten, verdient beſonders hervorgehoben 
zu werden. TR be 

Die Deutſchen haben von den bisher be⸗ 
ſeſſenen 37 ide in den ſechs Städten ins⸗ 
ee 16 Mandate verloren. 

Wir ren vorläufig dieſe „Sieges⸗ 
i an, ohne auf die „Verluſt e“ und 
ihre „Urſachen“ einzugehen. 


die Wahlen in Kalkowitz. 


Kattowitz, 16. Dezember. (R.) Nach dem vor⸗ 
läufigen amtlichen Wahlergebnis für 
Groß⸗Kattowitz wurden 53 473 gültige Stimmen 
abgegeben. s entfallen auf die deutſche 
. 22 Mandate, auf die nationale 
Arbeiterpartei und Korfanty⸗Partei 
18 Mandate, auf die Sanacja 13, auf 
der deutſchen und polniſchen Sozialisten 5 Man⸗ 
date, auf die Liſte der 


herr Bogumolow klärt auf! 
London, 15. Dezember. 


bringt heute eine Unterr 
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Die letzten Telegramme. 


Amerika und Japan beſprechen. 


4 (.) Die japa⸗ 
misch on, 16. De eben 1 . 
; ington. 


0 Dort trifft 
gen beginnen heute “nn für die e 


Nute die japaniſche Abordnn 
lot renz ein. Die Abordnung 
rien, Ban Ban 


den 

r die Bejprehungen zwilhen 

8 vi d Im nie eh eder 2 
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h Konferenz teilnehmen, 


Freude in Bad Ems 


85 „ 1215 
Nestern ei reiungsfeier y 
. — 2 . ieh e n 1 
Den Pphepunkt der ipete am bend ein 
Fagelzng ſämtlicher Emſer We er 
1 ürgermeiſter gab der eude der 5 die 
iber die Befreiung Ausdruck. Er I Beste 
Leſatzungsleiden und erklärte, dab die en abe 
ane dieſe Leiden tapfer ertrag 5 


Dad Ems gehört zu der geräumten zwei⸗ 


n Zone, 

menarbeit der größten 

N Dre Schiffahrtsgeſellſchaften. 

1 Samburg, 16. Dezember. R) Ueber eine Zu⸗ 
mmenarbeit zwil en rg en 25 — 
— ichen ag dend Norddeutschen Lloyd, 0 
e 
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meinſame Bemühn de s 
5 ſich ein Weg Fangen a ee e 
i. Intereſſen zu för⸗ 

ern. Verhandlungen zwiſchen beiden Geſell⸗ 
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Der neue ruſſiſche Bo 
after 
1 in London. 1 

ondon, 16. Dezember. (R.) De 
Außenminiſter 8 7 . 
ruſſiſchen VBotſchafter und den neuen 
Botſchaftsrat empfangen. Der neue ruſſi⸗ 
le Botſchafter wird ſein Beglaubi ungsſchreiben 
aber erſt im neuen Jahre So König 
überreihen, wie ein Londoner Blatt berichtet. 
Die engliſchen Blätter betonen gelegentlich der 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen ziehungen, 
daß England ſich unnachgiepig erweiſen werde in 
der Frage der ruſſiſchen Propaganda, 
1605 ein ruſſiſcher Verſuch gemacht werden ſollte, 


England bol i 
5 9 olſchewiſtiſche Agitation 


die Trockenlegung der Zuiderſee. 


Amſterdam, 16. Dezember. (R.) Die hollän⸗ 
diſche Zuiderſee iſt ſoweit trocken gelegt, 
11 ee 95 55 9 von der Nord: 

ee ennt werden kann, alſo ein Jahr 
früher als vorgeſehen war. Die Koſten Se 
dürften im ganzen etwas über 200 Millionen 

Mark betragen und damit um etwa 131, Millio⸗ 
nen billiger fein als veranſchlagt war. Diele 
Verbilligung dürfte auf das Sinken der Mate⸗ 


durch rialpreiſe zurückzuführen ſein. 


Ueber di J 
eber die 9 ha 


ehören dem Res | | 
5. 8. 


err Bogumolo: klärt auf“, e 1 

177765 Per- er Enn arikverftänhnie N ja 
mit Pi un 1“. Der wörtliche Text der 
nterredung iſt folge 9 } | Kar 


Ipondenten der „Pat“ folgendes erklärt: 1. Ich 
habe einen Korreſpondenten des „Obſerver“ 
überhaupt nicht geſehen. 2. Ich habe nie⸗ 
mandem eine Unterredung gewährt. 3. Ich habe 
heute einen Brief an die Redaktion des „Obſer⸗ 
ver“ gerügte, in dem ich meine höchſte Verwun⸗ 
derung über die Veröffentlichung einer Unter⸗ 
. die überhaupt nicht ſtattſand, zum Aus⸗ 
druck bringe. . ‘ 
Bisher 5 noch nicht bekannt, ob der „Obſerver“ 
den dementierenden Brief Bogumolows ver⸗ 
öffentlichen wird. 


Die deutſch-polniſchen 


Getreideverhandlungen. 


Poſen, 16. Dezember. Ueber die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Getreideverhandlungen wird in der polni⸗ 
ſchen Preſſe folgende Nachricht verbreitet: „Das 
„ der letzten Unterredungen zwi⸗ 
chen polniſchen und deutſchen Delegierten in 
Getreidefragen war das Problem der Rege⸗ 
u des Roggenangebots auf den 
Nordmärkten. Es wurden Richtlinien 
für den Preis und die Menge des Exportkon⸗ 
tingents nach Skandinavien feſtgelegt. Die 
Preiſe werden von einer Schiedskommiſſion feſt⸗ 
eſetzt, die dreimal in der Woche in Warſchau, 
Bojen und Berlin zuſammenkommt und ein Kon⸗ 
tingent Polen und Deutſchland zuerkennt. Es 
iſt zu bemerken, daß dieſe Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen polniſchen und deutſchen Exportverbänden 
in feinem Zuſammenhang mit den 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
ſtehen. Gegenſtand der Delegationsunter⸗ 
redungen ſind hier dritte Märkte und nicht 
die Binnenmärkte der Kontrahenten.“ 


Die Bekämpfung der Spionage. 

Poſen, 14. Dezember. General Görecki hält 
nach einer Meldung der „Gazeta Zachod⸗ 
nia“ am Sonntag um 17.15 Uhr einen Radio⸗ 
vortrag über das Thema „Die Bekämpfung der 
Spionage in Polen“. ö 
Eine muſterung der Saifonarbeiter. 

Warſchau, 14. Dezember. Der Arbeits⸗Vize⸗ 
miniſter General Hubicki hat im Zuſammen⸗ 
hang mit der Rückkehr der Saiſonarbei⸗ 
ter aus Deutſchland eine Muſterung 
der Einrichtungen für die Aufnahme der Arbeiter 
im deutſch⸗polniſchen Grenzgebiet porgenommen. 


Empfang beim italieniſchen Botſchafter 

Warſchau, 15. Dezember. (AW.) Der Staats⸗ 
präſident iſt geſtern mit Kabinettsmitgliedern 
auf einem Diner des italieniſchen Botſchafters, 
Grafen ranklin⸗Martin, empfangen 
worden. Nach dem Diner fand in den Sälen 
der Botſchaft ein glänzender Raut ſtatt, an dem 
100 Perſonen der Diplomatie, der politiſchen 
Welt und der Geſellſchaftskreiſe Warſchaus teil⸗ 


nahmen. 
Abgeſagle Jagd. 
Warſchau, 15. Dezember. Wie die „Agencja 


b Wihopnia“ erfährt, iſt die Diplomaten» 
in Bialowie 


n Korps, 
e der Wirtſchaftskreiſe 
talten wollte, im Zuſam⸗ 
ng mit der gegenwärtigen Kabinektskriſe 
n 6. Januar 1930 vertagt worden. 


Am die Kohlenkonferenz. 

Kattowitz, 15. Dezember. (AW.) In den letz⸗ 
ten beiden Tagen weilten in Kattowitz Vertreter 
der Regierung, und zwar der Wohlfahrtsminiſter 
und der Handelsminiſter, die mit maßgebenden 
Stellen des Wirtſchaftslebens von Schleſten und 
der Reviere Dabrowa und Krakau eine Reihe 
von Konferenzen abhielten, welche zum Zweck 
hatten, 1 Material für die zum Ja⸗ 
ra enf einberufene Kohlenkonferenz zu 


Giftmiſcherinnen vor Gericht, 


Wir haben über die aufſehenerregenden Vor⸗ 
2 berichtet, die ſich in 5 nr e 


und der Armee veran 
men 


auf 


kurt abgeſpielt haben. 


twa 50 Gi 
die zum Leit wa Giftmorde, 


ehn Jahre zurückliegen, ſind dort 
aufgedeckt worden. 53 Angeklagte haben Men⸗ 
ſchen, die ihnen im Wege waren, meiſt Gatten 
oder andere Angehörige, durch Gift aus der Welt 
geigefft Ein Teil der Giftmiſcherinnen, die das 

rſen beſchafften, hat ſich nach der endlichen 
Entſchleierung des furchtbaren Geheimniſſes durch 
Selbſtmord der Sühne entzogen. Die iehrzahl 
wird in Szolnok, der Reit in Necſtemét abge: 
urteilt. Die meiſten Angeklagten ſind Frauen. 
Am Freitag hat in Szol nok die Hauptverhand⸗ 
lung gegen vier Frauen begonnen. 

Budapeſt, 15. Dezember. 

In Szolnok wurde heute gegen die a Öruppe 
der Giftmiſcherinnen ge Auf der An⸗ 
klagebank ſitzen die 44jährige Frau Holyba, die 
70 jährige Pian Sebeſtyen, die 60 jährige Frau 
Lipla und die 50jährige Frau Köteles. Alle vier 
ſind Bauernfrauen. Frau Holyba, die angeklagt 
iſt. ihren Mann auf Anraten der Frau Sebeſtyen, 
ihrer Nachbarin, mit Arſen vergiftet zu haben, 
leugnet und gibt an, eine Hebamme habe einmal 
eine en n die Suppe getan. Sie gibt zu, 
daß es Gift geweſen ſei, da ihr Mann einen Tag 
darauf jtarb, bleibt aber dabei, dies vorher nicht 
gewußt zu haben. Frau Sebeſtyen leugnet, Frau 
Holyba zum Mord angeſtiftet gu haben. Die dritte 
Angeklagte, Frau Lipka, hat der Anklage zufolge 
eine ihrer Obhut anvertraute alte Frau, dann 
ihren Stieſhruder und ſchließlich ihre Schwägerin 
mit aus Fliegenpapier gewonnenem 
Arſen aus der Welt geſchafft. Sie hat alle 
drei beerbt. Auch fie leugnet alles, Ebenſo 
leugnet die vierte Angeklagte, Frau Köteles, ge⸗ 
wut zu haben. daß das Mittel, das ſie von Frau 
Lipka gegen die Trunkſucht ihres Mannes erhielt, 
Gift geweſen ſei. Sie bleibt bei ihrem Leugnen, 
auch als ihr der Präſident vorhält, daß ſie die 
Giftflaſche in den Syrg ihres Man⸗ 
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Herr Bogumolow hat auf Anfragen des Korre⸗ 


ſtrich zwiſchen Donau und Theiß in den be⸗ | sur 
nachbarten Dörfern egg "un Tiſza ⸗ Für 
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nes gelegt habe, um die Spuren ihres Ver⸗ 
brechens zu verwiſchen. 

Im Verlauf der Zeugenverhöre wurden auch 
die Gemeindeärzte vernommen, die an⸗ 
gaben, während der Behandlung keine Veraif: 
tungsſymptome 1 zu haben. Dei 
eine Arzt gab der Anſicht Ausdruck, daß wahr⸗ 
ſcheinlich bei der erſten Gelegenheit nur eine 
ganz kleine Doſis Gift verabreicht worden ſei und 
daher der zu dem Opfer gerufene Arzt die Ver⸗ 
iftung nicht feſtſtellen konnte. Nach dem ürzt« 
ichen Beſuch wurde dann den Kranken eine große 
Doſis Gift verabreicht. Dieſes Verfahren dürften 
die Verbrecherinnen gewählt haben, um darauf 
hinweiſen zu können, daß ſie zu den Kranken 
einen Arzt gerufen haben. 


Der Strang für eine ungariſche 
Giftmörderin. 

Budapeſt, 15. Dezember. 
Der Gerichtshof verkündete im Szolnofer Giſt⸗ 
miſcherprozeß nach längerer Beratung folgendes 
Arteil: Alle vier Angeklagten werden 
des Verbrechens des vorſätzlichen Mordes 
ſchuldig geſprochen. Frau Lipfa wurde zum 
ode durch den Strang, die anderen drei 
Angeklagten zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus verurteilt. In der Begründung des Ur: 
teils heißt es, daß in allen Fällen die Arſen⸗ 
vergiftung einwandfrei feſtgeſtellt 
werden konnte. Die Angeklagten haben vor dem 
Anterſuchungsrichter ein volles, in der Hauptver⸗ 
handlung ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. 
Als mildernder Umſtand konnte nur angenom⸗ 
men werden, daß ſeit der Verübung der Ver⸗ 
brechen lange Zeit verſtrichen iſt; ſonſt gab es 
nur Erſchwerungsgründe. Bei Frau Lipla mußte 
wegen der Häufung der Verbrechen die Todes⸗ 
ſtrafe verhängt werden. Der Staatsanwalt legte 
Faden Nichtverhängung der Todesſtrafe in drei 
Fällen, die Verteidigung und die Angeklagten 

wegen Schuldſpruch und Strafe Berufung ein. 


Der Abzug der Engländer 
aus Wiesbaden. 

Am 12. Dezember, genau 11 Jahre nach dem 
Tage, an dem die erſten franzöſiſchen Truppen 
in Wiesbaden eingerückt waren, verließen die 
letzten engliſchen Soldaten die Stadt. — Anſer 
Bild zeigt Generalleutnant Sir William 
Thwaites, den Oberkommandierenden der eng⸗ 
liſchen Beſatzungstruppen, nach ſeinem Abſchieds⸗ 
beſuch beim Regierungspräfidenten Ehrler. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich tür den politischen Zeil: Alexander * 
x und — ng Für die Teile: Aus 
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Zum Bezug 
unjerer Zeitung durch die Poſt. 


Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 


Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen it jetz / 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten & Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Boſener Tageblatts, Poznan. 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 


„Für Zeitungsbez;n g“. 


++ Pojener Tageblatt = 


a 


Die Seburt einer gesunden Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 


Hans Jürgen Bardt und Frau Anna Luise 


geb. von Äantelmann 
Qubosz, den 16. Dezember 1929. 


Ditha 


mit Äerrn 


Kaspar Peter 
in &lmira (Nero-York) geben wir 
hiermit bekannt. 


Smil Kirschstein 
und Frau Glly, 


geb. Sehmann. 


Bubinia-Wielka, Dezember 1929 


(por. Jarocin) 


Slmira, Nem-Yor 


nn men — 


Die Derlobung unserer Jocter Meine Verlobung mit Fräulein | 


Ditha Kirschstein 


Jochter des @itterguisbesilzers 
Herrn Kirschstein und seiner 
Grau Semahlin, geb. Sehmann, 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Rundholz 


mögl. ſtark, ſucht f. großen 


Großbank Berlin. G. Wilke, Poznan, Sew. Mieltynskiegos. 


ausländ. Konzern, Kaſſe durch 


NYKAsPOSLUSZNY! 


uſtig zu verkaufen: N 


ein seiht-Netzanschlußgerät Wechselstrom 


(Anode und Heizſtrom) ſowie ein wenig gebrauchter 


Telefunken - 


Beſichtigung von 8—17 Uhr. 
Werner, plac Wolnosci 18. 


Kaspar Seiter 


k. 


= | 
1%; Mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder 
und Schwager, der 


Paſtor em. Waldemar Heinrich 


wurde im Alter von 67 Jahren heute vormittag nach 
langem Leiden und doch ſo plötzlich und unerwartet in 
ſeine himmliſche Heimat abgerufen. 
. es Sohannes 12, Vers 26. 
Im Ramen der Hinterbliebenen 
Klara Heinrich, geb. Werner. 


Kopnitz, den 12. Dezember 1929. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. d. Mts., nachm. 
2 Uhr von der evang. Kirche in Kopnitz aus ſtatt. 


Sonntag abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer treuer Vater, Großvater, 
Bruder und Onkel, der 

Juwelier j 


2 
Theofil Baumann 
im 79. Lebensjahr. 
| . Im Namen der Hinterbliebenen 
Helene Baumann geb. Aupte 
Pozuan, den 15. Dezember 1929. 
Johannenhaus, ul. Cieſzkowskiego 8. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 19. d. Mts., nachmittags 3 Uhr 
von der Halle des neuen St. Pauli⸗Friedhofes. 


Sonntag morgen gegen 10 Uhr verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden mein herzensguter Mann, 


unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Paul Wezorke 


im Alter von faſt 61 Jahren. 


Schwiegervater, 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 58 


Karoline Wezorke, geb. Andacht 
Otto Hochgräber und Frau Frieda, geb. Wezorke 
Richard Herbig und Frau Gertrud, geb. Wezorke 
Martha Wezorke 
Andolf Zipier und Fran Erna, geb. Wezorke. 
Poznan, den 16. Dezember 1929. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 19. d. Mts. 


nachm. 2½ Uhr von der Leichenhalle des St Mauhäi⸗Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


2 
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I. J. S. i000 eem m. Seitenwagen 
Modell 29, neuwertig mit allen Schikanen, iſt ſeyr preis⸗ 
wert zu verkaufen. 

N. Pokora, Danzig-Langfuhr, Ferberweg 12. 


Beihnadtsmwunid ! 
Landwirtstochter, 26 J., mit 
Vermögen wünſcht Herrenbe⸗ 
kanntſchaft zw. Heirat. Off. a. 
Ann.⸗Exp. Kosmos gp. 10. 0., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 956 


Aelt. landw. Beamter 
ohne jegl. Rente, mittel⸗ u. 
ſtellungsl, bittet alle Herren 
Ehefs u. Kollegen, wie jeden 
firdl. Leſer d. Ztg. um eine 
gütige Unterſtützung. ins. u. 
Anfr. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1969. 


0 Ankänſe n. Berkänje 


5 man am billigſten 
ei 
W. Leworski, Poznan 
Wroctawska 


Spez: Bildereinrahmung. 


Ca. 150 Zir. 


Aepfel 


abzugeben. Obſtgut 
Waltersberg, Komo- 
rowo ſad, p. Oſiet, pow. 
Wyrzysk. Tel. Kroſtkowo 2. 


— 
8 
Trockene, helle 


Berkitatt- u. Lagerräume 
2 300 qm, fof. geſucht. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1970. 


Stellengeſuche 


Ig. zuverl. Chauffeur, gel. 
Autoſchloſſer, 7 J. Prax. in 
mehr, Autowerkſt., ſ. entſpr. 
Stell. v. 1. 1. oder ſpäter. 
Kurt Engel, Miedzychöd, ul. 
Dw. 32, p. Adr. Autover⸗ 
leih Lubik. 


Landwirtstochter, 20 J. alt, 
mit allen Arbeiten eines 
beſſeren Haushaltes vertr., 
ſucht z. 1. 1. 1930 Stel⸗ 
lung als 


Site od. Hauslochter 


.d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1968 


Die einmalige 
e e N 


Anzeige 


oͤten Ihrer Repräſentauon 
Das laujende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, nüpf 
neue Seſchäſts · 
verbindungen 
an und er⸗ 
höhlt da; 
durch 
Ihren 
ums 
at 
* 
re 


ummmmmmm empfehlen wm 
ihre wohlgewählten Läger 


Weingroßhandlung | 
Gegründet 1868 


Posnan, Wroclawska 33/34 Telefon 1194 


Lauisprecher| 


Filigel 


discher Firmen zu be- 
quemen Bedingungen 
bıs 24 Monaten. Har- 
moniums bei Anzahl. 
von 250 z gegen Ab- 5 
zahlungen von 30 21 2 
monatlich empfiehlt 2 
Wladystaw KulatkoxsxI ° 
Poznan, ul. Gwarna 13 
Telefon 24-45 


BEE Probierstube . 
Preise ohne Aufschlag 


rr 7 1 


NAI METROPOLIS“ 


BILETOW 


Ab Montag, den 16. 12. 29 
Erschütterndes Drama 


Die Sünden der häte 


mit Emil Jannings 
Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


Jah 


Am Sonntag dem 15. d. Mts., früh 
8 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, Vater ſeines einzigen 


Ein ſanfter Tod erlöſte unſere liebe 
Mutter und Großmutter 


Kindes, Bruder, Schwi 
W Amelie Evers 
Landwirt geb. Köſter. 
Hlto Waldmann — 
im 28. Lebensjahre. 6 0 
Dies zeigen an die tiefbettübte 2 S 
en Erich Nehrin 
Gattin u. Kind. — 0 
Gora b. Tarnowo podgörne, Joachim Nehring 
den 16. Dezember 1929. 1 f 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Brigitte Nehring. 
8 W Er nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ Die Beerdigung a Berlin-Stahnsdorf 


Die schönsten 


Weihmachtspesehenke| 


in reicher Auswahl 


. Janaszek, 


Poznan, Jezuicka 1. 


Röstkaffee! 


Der Feinschmecker 
trinkt nur 
Milachomski’s 


Gestkaffee 
Nr. 21 


Porzellan 


Taiel-, Kaffee-, Tee-, 
Mocca-, Kuchen- und 


Obstservice 


Wertvolle Kunst- Figuren, Vasen, 
Steinzeug, Bierseidel und -Krüge 
mit Zinndeckel. 


Glas- und Edelkristall 


Weingarnituren, Bowlen, 


Römer in schönsten Farben 


Karaffen, Weinkrüge, Aufsätze etc. 
Toilettengarnii 


Altenide und Nichelonren, 


Bestecks, Obstmesser, Zuckerkörbe, 
Kaffee- und Teeservice, Tabletts 


= Küchengeräte = 


Email- und Ia Aluminium- Kochgeschirre. 

Wringmaschinen, Brotschneide-, Fleisch 

hack-, Messerputz-Maschinen, eier 

Zettstellen. W Waschgarniture® 
1 5 


Fr. Ratajczaka 40 


(Scke ul. 27 Qrudnia 1) 
* * * 
BWBillig⸗ Billig 
für die Feiertage! 

Verſende diesjä rigen unter Garantie naturreinen 
Bienen Honig, emballage⸗ und vortofrei bis am 
Orte zur beiten Zufriedenheit.. 3 kg = zit 11.50. 
5 kg = 21 17.50 10 Kg = 1 32.—. 

J. NRwastel Podmoloczyska (Malopolska). 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Re zbarkeit. Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie Lebensüberdruß. Schlafloſigke t. Kopf⸗ 
ſchmer zen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz: un Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weise, Nervenleiden. 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, F. 100 


